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Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen I Thlr. 


v 24½ Sgr. 
g Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— GER 


Amtliches. 


Dem Oberamtmann Jacobi zu Melle den Rothen Adlerorden 3, Klaſſe, den 
Eiſenbahn⸗Betriebedirektoren Grotefend zu Bromberg und Hartmann zu 
Öttingen, dem Betriebsinſpektor Ruhl zu Kaſſel, dem 6 
Anthes zu Frankfurt a. M. und dem Bahnhofsverwalter Froboe ſe zu Han- 
Nover den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, fo wie dem Güter-Egpeditionsgehülfen 
öffler zu Frankfurt a. M. das Allgemeine Ehrenzeichen zn verleihen; den 
ordentlichen Profeſſor der Theologie und Mitglied der evangeliſch⸗theologiſchen 
Prüfungskommiſſion, Konſiſtorialrath Dr. Kö ſtlin in Breslau zum Mitgliede 
Konfiftoriums für die Provinz Schleſien; fo wie den bisherigen Dirigen 
des Gymnaſtums in Schrimm, J. Stephan, zum Direktor derſelben 
hranſtalt zu ernennen; und dem Rendanten ö 
a Martligen kademie zu Proskau den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Telegrumme der Poſener Zeilung. 


Paris, 23. Juni Vormittags. In der geftrigen Sißung des 
geſetzgebenden Körpers brachte der Deputirte Morin, unter Billi⸗ 
ung des Hauſes, die Ausführung des Prager Friedens, ſoweit der⸗ 
Ibe Dänemark betrifft, zur Sprache. — Die Deputirten Morin 
und Piccioni haben eine Subskription zu Gunſten derjenigen ſchles⸗ 
wigſchen Familien eröffnet, deren Mitglieder ausgewandert ſind, 
um ſich der preußiſchen Dienſtpflicht zu entziehen. n 
Zu Ehren des Herzogs von Koburg findet heute in den Tuile⸗ 
rieen ein Galadiner ſtatt. i 1 
Brüſſel, 23. Juni Vormittags. Ein von Seward an die 
amerikaniſche Geſandtſchaft in Wien adrejjirted und von der letzte⸗ 
den an den belgiſchen Hof überſandtes Telegramm beſtätigt, daß 
E er 1 Europa unterwegs iſt. Die Verbannung 
iſt gegen ihn ausgeſprochen. N . 
; 1 2. Juni, Abends. Zum Referenten der Kom⸗ 
miſſion für das Kirchengütergeſetz wurde Abgeordneter Ferraris er⸗ 
nannt. Die „Opinione“ meldet: Die Kommiſſion werde vorſchla⸗ 
gen, die Regierung zur Emiſſion von Grundobligationen zu ermäch⸗ 
gen, welche innerhalb einer beſtimmten Periode durch den Ertrag 
der Kirchengüter ſelbſt zu amortiſiren wären. Die Emiſſion würde 
zur Hälfte mittelft öffentlicher Subskription im Inlande, zur Hälfte 
durch Abſchluß mit inländiſchen Kreditinftituten oder ausländischen 
dankhäuſern zu decken ſein. Die Kommiſſion wünſche jedoch, in 
ünſtigen Bedingungen, 
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Dt A) 
Auflagen den Staatsfinanzen eine 
nen Lire geſichert ſein werde. . f 

Warſchau, 22. Juni, Abends. Die Kaiſerin verließ War⸗ 
ſchau heute Abends 5 Uhr, um die Reife nach dem Süden fortzu⸗ 
ſetzen. Der Kaiſer reiſte um 8), Uhr per Extrazug nach Peters⸗ 
burg weiter. Zahlreiches Publikum begleitete die Abreiſe der Aller⸗ 
bhöͤchſten Herrſchaften mit Vivatrufen. 


Die ruſſiſehe Amneſtie. 
Für Polen rinnt die Gnade nur tropfenweiſe aus der Hand 
des Czaren. 
aus die Wunde von 1863 zu heilen. Als wir das Telegramm la⸗ 
en, welches von dem neueſten Begnadigungs⸗Ukas Nachricht gab, 
odurch die Vermögenskonfiskationen geſchloſſen werden, war die 
erſte Frage, bezieht ſich der Erlaß auch auf Lithauen und die 
keußiſchen Länder oder blos auf das Königreich Polen? Der 
amtliche Wortlaut des Ufajes vom 20. Juni, wie ihn jetzt der 
„Dziennik warſzawski“ mittheilt, beantwortet dieſe Frage. Er gilt 
nur für das Königreich. Das ſchmälert aber ungemein ſeine Bedeu⸗ 
kung; denn das eigentliche Konfiskationsſyſtem tft nur in Lithauen 
zur Anwendung gekommen, wogegen von ihm in Polen nur dieje⸗ 
nigen betroffen wurden, die ſich aus dem Lande entfernten. Der 
Brößte Theil dieſer kompromittirten Perſonen ſtand noch im jugend⸗ 
lichen Alter und war daher vermögenslos. Ganz anders verhielt 
ſich die Sache in Lithauen, wo die polniſchen Gutsbeſitzer für alle 
unter ihren Augen, ſelbſt in ihrer Nachbarſchaft verübten Exeeſſe det 
hn ee verantwortlich gemacht, ſchaarenweiſe aus ihrem 
1 2 

Ruſſen oder Ausländer überging, damit er nie wieder an einen 
Polen zurückkehre. Dort würde eine Amneſtie, wie ſie jetzt gewährt 
borden, von ungeheurem Effekt geweſen fein, aber Lithauen iſt 
ſolche Hoffnung unterſagt. g 3 
Für das Kongreß⸗Königreich hat heute dieſe Amneſtie nur ei⸗ 
den mäßigen Werth, und he hätte einen noch geringeren, wenn 
nicht wenigſtens neben dem unbeweglichen auch das bewegliche 
48 genthum in dieſelbe eingeſchloſſen wäre. In manchen Fällen freis 
8 lich wird ſie nicht mehr ane denn es wird z. B. mit der 
Rückgabe des Zamoyskiſchen Palais und anderer Gebäude in War⸗ 
hau nicht deren im Jahre 1863 zerftörter Inhalt reſtituirt werden 
‚ Onnen. ; . 
ng Von ſehr großem Belange wird auch der zweite Gnadenerlaß 
son 
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ehreinnahme von 80 Millio⸗ 


demſelben Tage nicht ſein, in Betreff der entlaſſenen pol⸗ 
/ Sri die 5 nicht den Anſpruch auf Penfion er- 
Vorben hatten. In Betreff ihrer jagt der an den Statthalter des 
Königreichs adreſſirte Mas: Indem wir es für billig erachten, die 
Aufmerksamkeit auf die kritiſche Lage zu richten, in welcher ſich jene 
onen mit ihren Familien befinden mögen, überlaſſen wir Euch, 
Ohne Verzug die Mittel in Erwä ung zu ziehen, welche ergriffen 
werden könnten, um ihnen zu Slife zu kommen, und bieställige 
Anträge Unſerer Beſtätigung zu unterbreiten.“ 
| nd bekanntlich entlaſſen worden blos aus dem Grunde, weil ſie 
der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig waren, alſo ohne eigentlichen 
Rechtsgrund, da fie unter dieſer Bedingung nicht angeſtellt waren, 
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Dieſe Beamten 


chneider bei der landwirth⸗ 


ſagt daſſelbe in einem Schreiben aus Polen, „ſowohl 


unter welchen die Emiſ⸗] da 7.000.019 BIER UT re TER ee 
. den letzten Sitzungen nicht zu zweifeln it; im Herrenhauſe über⸗] Rhei 
ite, dies een a Leſung be N Sereabanie, 15 
handelt, wird man ſchon für die 


Wieder fiel ein Tropfchen, aber es reicht lange nicht 


getrieben wurden, der darauf ſehr ſchnell in die Hände der 
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Montag, den 24. Junt 1867. 
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waltungspartieen, ſelbſt im Steuerfache mit den polniſchen Beam⸗ 


ten vollſtändig aufgeräumt iſt, und die Regierung gar nicht im 


Stande wäre, ohne das Land finanziell noch mehr zu belaſten, alle 
angemeſſen zu penſioniren. Es giebt alſo nur die Alternative: 
entweder die entlaſſenen Beamten bequemen ſich, in kürzeſter Zeit 
Ruſſiſch zu lernen, um wieder anſtellungsfähig zu werden, oder Po⸗ 
len erhält eine neue Finanzauflage, um Tauſende von Familien 


nicht unverſchuldet dem Hunger Preis zu geben. So iſt der Genuß 


dieſer Gnade nicht ohne einen Tropfen Wermuth. Aber wir zwei⸗ 
feln noch nicht, daß das homöopathiſche Heilverfahren an dem lei⸗ 
denden Polen fortgeſetzt werden und ſchließlich doch ein ganzes Ver⸗ 
geſſen und Vergeben eintreten wird. Es wäre ja beiſpiellos, wenn 
die Feindſchaft ewig dauerte 
ker regiert wurden, hat es in ihrem Leben ganz an Lichtblicken ge⸗ 
fehlt. Mag Polen nur über jede Abſchlagszahlung dankend quitti⸗ 
ren, jo wird auch mit ihm die Rechnung vielleicht einmal geſchloſ⸗ 
ſen; Mäßigung von beiden Seiten iſt der beſte Bürge des Friedens. 

Auch in einem unabhängigen poln. Blatte (Gaz. Torunska) 
finden wir heute dieſen Gedanken ausgeſprochen. „Die Preſſe“, 

D Aug die inländiſche 
als die ausländiſche, hat dem von der ruſſiſchen Regierung gegebenen 
Beiſpiele der Mäßigung zu folgen. Die unaufhoͤrlichen Nergeleien 
und leidenſchaftlichen Ausfälle führen zu nichts oder verfehlen das 
Ziel. Mit der Wahrung der nationalen Würde haben dergleichen 
Schimpfereien nichts gemein. Im Gegentheil gebietet die Würde 
wie die Selbſtgewißheit Mäßigung und ernſte Behandlung der zwi⸗ 
ſchen uns und der ruſſiſchen Regierung beſtehenden Zerwürfniſſe. 
Mit dem Erlöſchen der Leidenſchaften, die hüben wie drüben den 
Blick nur trüben, kann Vieles beſſer werden. Beide Theile find 
ja überzeugt, daß es nicht bleiben kann, wie es iſt.“ 


Deutſch lan d. 


Preußen. # Berlin, 23. Juni. Seit geſtern iſt hier 
bereits eine große Anzahl von Landtagsmitgliedern eingetroffen, ſo 
daß an einer Beſchlußfäbigkett der beiden Häuſer für d n⸗ 


unerläßliche Anweſenheit von 

Mitgliedern Sorge tragen. Der im en auf die 
Tagesordnung 55 Bericht über Petitionen iſt ohne erhebliche 
Bedeutung; die Petitionskommiſſion tritt morgen früh noch ein⸗ 
mal in Berathung, das wichtigſte Material, welches ihr vorlag, 
kommt jedoch nicht mehr zur Verhandlung. — Das Herrenhaus 
wird, jedenfalls ohne Debatte, fünf von den ſechs Gegenſtänden er⸗ 
ledigen, welche auf der morgenden Tagesordnung ſtehen. Zu eini⸗ 
gen Erörterungen dagegen mochte der heute Morgen ausgege- 
bene Bericht der 2. Kommiſſion über die Aufhebung der Zinsbe⸗ 
ſchränkungen im Hypothekenverkehre führen. Das betreffende vom 
Abg. Lasker beantragte Geſetz iſt unter Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung vom Abgeordnetenhauſe am — 9. Mai () angenommen und 
ſofort an das Herrenhaus geſandt worden, und erſt am 20. Juni iſt 


die Kommiſſion dazu gekommen, ihren Bericht feſtzuſtellen. Dem 


vom Prof, Dr. Daniels erſtatteten, ſehr eingehenden und ums 
faſſenden Bericht entnehmen wir Folgendes: 

Die Kommiſſion hat ſich der Berathung des Entwurfes unter — — 
des Geh. Ober Juſtizrathes Friedberg, als Kommiſſars des Juſtipminiſters, 
und des Geh. Regierungsrathes Eck, als Kommiſſars für den Handelsminiſter, 
unterzogen, und erſtattet ihren Bericht wie folgt. 

on Seiten der Vertreter der königlichen Staatsregierung wurde erklärt: 

Zunachſt könne fie den hier gehörten Einwurf: es müſſe angenommen 
werden, daß die Regierung ſelbſt eine Aufhebung der beſtehenden Zinsbeſchrän⸗ 
kungen für hypothekariſche Darlehne nicht für nothwendig erachtet habe, da fie 
diefelben in den Kreis der Verordnungen vom 12. Mai v. J. nicht aufgenom⸗ 
men, als einen berechtigten nicht anerkennen. 

Die Regierung ſei ſich bei dem Erlaſſe jener Verordnung ſehr wohl bewußt 
geweſen, daß auch die Zinsbeſchränkungen bei Hypotheken⸗Darlehnen demnächſt 
W aufge It 1 1 5 5 5 

une, je Verordnung vom 12. Mai auf dem Wege der 
Oktroyirung, alſo dem der außerordentlichen Geſetzgebung eelafen en ſei 
für ſie beſtimmend geweſen, die Aenderung auf chirographariſche Darlehne zu 
beſchränken, weil bei dieſen ſich das Bedürfniß nach einer Reform der beftehen« 
den Zinsvorſchriften am dringendſten fühlbar gemacht habe. Die Regierung 
habe ſich für verpflichtet erachtet, bei einer im Wege der Oktroyirung einzufüh⸗ 
renden Geſetzes Reform ſich in den durch die nächſte Veranlaſſung gezogenen 
Grenzen zu Die, und die weitere Ausdehnung jener Reform vorzubehalten. 

Schon bei dem Erlaſſe der Verordnung vom 12, Mai aber habe fie vor 
ausgefegt, daß, wenn erſt die Zinsbeſchränkungen für chirographariſche Darlehne 
aufgehoben worden feien, ſich das Bedürfniß nach einer gleichen Aufhebung 
auch bei den deen ehe Darlehen geltend machen, und daß die Landes- 
vertretung ſelbſt dieſem Bedürfniſſe Ausdruck verleihen werde. 

Das ſei durch das Abgeordnetenhaus und den daſelbſt mit Zuſtimmung der 
Staatsregierung angenommenen Geſetzentwurf geſchehen, und wenn dieſer Ge⸗ 
tezentwurf auch nicht allen Anforderungen an die Harmonie einer idealen Gt 
ſeßgebung entſpräche, fo reiche er doch aus, um dem praktiſchen Bedürfniſſe ab- 
zuhelfen, und weil dem fo fei, lege die königliche Staatsregierung großen Werth 
darauf, daß das Herrnhaus ſeine Zuſtimmung zu ihm gebe. 

Der jegige Zuſtand ſei für den kapitalbedürftigen Grumdbefiger in hohem 
Grade druckend, weil derſelbe in kritiſchen Zeiten Kapital nur mit dem ſchweren 
Opfer eines ſchon bei der Aufnahme des Darlehns zu erleidenden Kapitalver- 
Iuftes erlangen könne. Wie allgemein üblich dieſe ſogenannten Damno⸗Ge⸗ 
ſchäfte ſeien, dafür gebe wohl die Thatſache am beften Belag, daß das von dem 
Darlehnsſucher zu erleidende Damno je nach dem Stande des Geldmarkts 
5 einen börſenmäßigen Kurs habe, und mit ſolchem in den öffentlichen 

lättern, unbehindert durch die 9 Zinsgeſetze, notirt werde. — Die 
Erkenntniß der Unhaltbarkeit der ge a Zünsbeſcrankun en habe dahin 
aeranet, daß im Landes- Oekonomie Kollegium noch vor der Freigebung des 

insſatzes für chirographariſche Darlehen eine Minorität von 14 Stimmen 
(gegen 20) die 8 der et „beſonders vom Standpunkte des 
landwirthſchaftlichen Kredit⸗Intereſſes“ befürwortet habe. Die von der dama⸗ 

ligen Minorität für ihren Antrag geltend gemachten Gründe ſeien durch die 
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und ohne allen Zweifel iſt die Regierung verpflichtet, ihre Exiſtenz 
Berlin, 22. Juni. Se. Mojeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: | zu ſichern. Aber ihre Zahl iſt ſehr bedeutend, da in einzelnen Ver⸗ 


Noch nie, ſeitdem unterworfene Völ⸗ 


Zuſerate ar 

1%, Sgr. für die fünfgefpal« 42 
tene Zeile oder deren Raum, 2 
Retlamen verhältnißmäßig 2 
höher, find an die Expedi⸗ j 
tion zu richten und werden N 
für die an demſelben Tage er⸗ N 
© ſcheinende Nummer nur big 2 
10 Ahr Vormittags an⸗ 22 
genommen. u 
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ſeitdem erfolgte Freigebung des Zinsſatzes für nicht hypothekariſche Darlehen 
in erheblichem Maße verftärkt worden, 8 bie . ſei daher überzeugt, 
daß die inn g Beſeitigung der Zinsbeſchränkungen für hypothekariſche 
Darlehen im eigenſten Intereſſe des Grundbeſitzes liege. 

Die Kommiſſion, indem fie zunächſt die Bedürfnißfrage in Berathung 
nahm erkannte übereinſtimmend an, daß die Erhebung der erordnung vom 
12. Mai v. J. zu einem bleibenden Geſetze nicht verieblen könne, den ſchon 
durch andere Verhältniſſe nachtheilig berührten Realkredit bei 9 
für 1 5 noch beibehaltenen Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zins atzes in 
eine Lage zu bringen, welcher in dem Wege der Geſetz ebung abgeholfen wer⸗ 
den müͤſſe, damit nicht die ſtaatlich und volkswirthſchaftlich gleich wichtige Er- 
haltung des Grundbeſitzes, insbeſondere des ländlichen, noch ſtärker als durch 8 
den bisherigen Umſchwung der Verhältniſſe gefährdet werde. 4 

Dagegen theilten ſich die Anſichten der Kommiſſion über die Beantwortung 
der Frage, ob der aus der Initiative des Hauſes der Abgeordneten hervorge⸗ 
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— Entwurf unter den vorliegenden Verhältniſſen dem Bedürfniſſe ent⸗ / 
preche, und ohne erhebliche Nachteile die Sanktion in dem Geſetzgebungswege 8 
zu erhalten geeignet ſei. nr 
ie Minderheit der Kommiſſion erklärte ſich für die Empfehlung des Ent⸗ 795 
wurfes zu der Annahme durch das Herrenhaus. Kr 
Es folgt ſodann die kurze Aufzählung der Motive der Mino⸗ Sn 
rität und die ſehr ausführliche der Bedenken der Majorität in ſechs * 
Punkten. Auf Letztere geſtützt hat die Kommiſſion mit 8 gegen 2 
(wahrſcheinlich v. Bernuth und v. Rabe) beſchloſſen: „zu dem . 
aus dem Hauſe der Abgeordneten hervorgeganggenen Geſetzentwurf | 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung nicht zu erthei⸗ Er 
len“. — Geſtern Abend fand hier, auf Grund privater Einladun⸗ 5 
gen, im Kaffe Belle-Alliance die Konſtituirung des Wahlvereins 4 
der Fortſchrittspartei durch Einſezung des Vorſtandes und eines nr 
Ausſchuſſes von 10 Mitgliedern ſtatt. Es waren die Vorſtände a 
der Reichswahlbezirke, ſowie eine Anzahl von namhafteren Partei- Se 
mitgliedern, mehrere Abgeordnete ꝛc. anweſend. Hr. Dr. Langer⸗ ; 
hans eröffnete als Vorſitzender des III. Reichswahlbezirks die i 
Sitzung und forderte die Verſammlung auf, einen Vorſitzenden zu g 
berufen; man wählte den Abg. Löwe (Calbe). Dieſer ging ſofort 5 
auf die Vollziehung der Vorſtandswahl ein, welche auf die Herren * 
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— Der inn deen Graf Bismarck iſt heute früh auf, 


Pommerſchen Beſitzungen abgereiſt. 
Der „Korr. Sers i 
raths v. Ma dai 
mehr definitiv. 
— Die „Korr. Zeidl.“ ſchreibt: „Wie wir hören, hat der zum 

Ober⸗Bürgermeiſter in Stettin gewählte Stadtrath Zelle wenig 
Ausſicht beſtätigt zu werden; auch liegt es ja auf der Hand, daß, 
wenn man ſolche prononcixte Leute beſtätigen wollte, man beſſer 
thun würde, auf das Beſtätigungsrecht überhaupt zu verzichten.“ 

— Die Verfaſſung des Norddentſchen Bundes wird, wie die 
„N. P. 8.“ hört, ſogleich nach der Abſtimmung des Herrenhauſes, 
alſo wahrſcheinlich ſchon am 25. d. Mis, publicirt werden. 

— Die förmlichen Verhandlungen mit den thüringiſchen Re⸗ 
gierungen wegen Abſchluſſes einer Militär-Konvention ſind 
geſtern eröffnet worden. 

Das Programm für die Berathungen der auf den 26. ein⸗ 
berufenen Zollkonferenz war, wie die „B. H. 3“ erfährt, bis 
zum 21. d. M. definitiv noch nicht feſtgeſtellt, und was die Dr 
tigten Modifikationen in der Beſteuerung des Tabaks angeht, jo 
wird in Regierungskreiſen folgende Darſtellun verbreitet. Nach⸗ 
dem der Finanzminiſter v. d. Heydt die Modifikation des Steuer⸗ 
modus in beſtimmte Ausſicht genommen, ftellte er die zu modifiei⸗ 
renden Punkte zuſammen und fandte fie mittelſt Cirkular an die 

Provinzial⸗Steuerdirektoren zur gutachtlichen Aeußerung. Infor⸗ 

mationis causa und vor der Abgabe des Gutachtens hat denn die 

Berliner Provinzial⸗Steuerdirektion durch einen Steuerrath die be⸗ 

bedeutendſten Tabaksfabrikanten zu einer Konferenz vereinigt, um 

ſie über die intendirten Beſteuerungsmodifikationen zu hören. Es 
iſt aber falſch, wenn man dieſe Modifikationen ſchon als definitiv 

beſchloſſen, als vollendete Thatſache hinſtellt. Hat der Finanzmini⸗ 1 3 

ſter alle Gutachten in Händen, ſo wird er eine Vorlage für die Zoll2?n!:ẽ 

ae ae Sag en die Zollkonferenz ſchlüſſig gewor⸗ En 
en ift, dann geht die Sache an den Nordde Rei de- 

vielmehr Beef . wee E 

„ Betreffs der beabſichtigten Erhöhung der Tabaks ſteuer de 
bereitet ſich auch in Berlin eine po “22 die zuvörderſt in 

einer zahlreich beſuchten Verſammlung der Mitglieder des Vereins 

der Tabaksfabrikanten am Donnerftag fi kundgab. Unter Un: 

derem bemerkte in dieſer der Vorſitzende, Herr Jean Kohlweck, daß de 
| der Finanzminiſter v. d. Heydt bereits zweimal, im Jahre 1849 9 

und 1856, jedoch vergeblich, für das ce hoherer Tabaksbeſteu⸗ 


zufolge iſt die Ernennung des Lan: 
zum Polizeipräſidenten von Frankfurt a. M. nun- 
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erung eingetreten ſei; ebenſo ſei die Behauptung nicht zutreffend, 
daß a England pro Kopf 35 Sgr. für er 
andererſeits ließe man ganz außer Acht, 


abak aufgebracht würden; 8 
daß die vielen Tauſende Dh 2 
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Südamerika lebten, haben den 


von Angehörigen des Zollvereins, welche von der Tabakserzeugung 
und ⸗Bereitung lebten, anderweitig ſchon recht anſehnlich beſteuert 
würden und nur vermöge ihres Berufes überhaupt ſteuerfähig ſeien. 
Die größte Autorität des Tabacksgeſchäftes, Traugott Zöllner in 
Hamburg, hätte ermittelt, daß im Zollverein mehr Menſchen vom 
Tabak lebten als im übrigen Europa zuſammengenommen, und 
dieſe blühende Induſtrie ſolle nun durch das Projekt mit einem 
Schlage vernichtet und viele Tauſende brodlos gemacht werden. 
Der Vorſitzende ſchlug demnächſt als Abwehrmittel eine Petition 
an das Staatsminiſterium und eine beſondere an den Minijter- 
präſidenten vor. 
Herr Sobiersky bekämpfte den Appell an den Grafen Bismarck; 
er wünſchte Maſſenpetitionen der Konſumenten an das Abgeordne⸗ 
tenhaus, man ſolle die beſitzloſe und zahlreichſte Klaſſe darauf auf⸗ 
merſam machen, daß ſie auch bei dieſer Gelegenheit wieder am ſtärk⸗ 
ſten beſteuert werden ſolle, denn die Havannah⸗Cigarren kämen bei 
der Maßregel am beſten weg. Herr Levy legte den Urſprung des 
neuen Steuerprojekts dar, der in dem Militäretat des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes und in der Unerſchwinglichkeit der Laſten für die kleine⸗ 
ren Staaten zu ſuchen ſei und will eben ſo, wie Herr Ran⸗ 
del, den Beiſtand der Preſſe, die am wirkſamſten das Volk über 
jeine eigenen Intereſſen zu belehren vermöge, anrufen. Herr Eile⸗ 
brecht wies nach, daß bei einer Erhöhung der Tabacksſteuer von 4 
und 5 auf 20 Thlr. pro Morgen der heimiſche Tabacksbau und da⸗ 
mit das Exportgeſchäft ſofort vernichtet wäre, denn bei ſolcher Steuer 
könne kein Landmann an Tabakbau denken. Hr. Leſſing machte darauf 
aufmerkſam, daß man die beabſichtigte Mehrſteuer auf inländiſchen 
von jener auf ausländiſchen Tabak zu trennen habe, ohne Erhöh⸗ 
ung werde man ſchwerlich davon kommen, einen geringeren Auf⸗ 
ſchlag auf Rohtabak hätten die Fabrikanten ſelber zu tragen, einen 
olchen von 4 auf 10 Thaler könne man auf die Waare legen, eine 
Mittel⸗Cigarre würde dadurch um 20—25 Sgr. per Mille theurer 
werden, gegen eine Erhöhung der Morgenſteuer müſſe er ſich jedoch 
entſchieden erklären, denn dieſe würde den heimiſchen Tabaksbau 
gänzlich vernichten, der leider in den Marken ſchon immer mehr ab⸗ 
nehme. Das Inausſichtſtellen des Monopols hielt er für eine per⸗ 
ee Anſicht des Steuerrathes, nicht für eine Abſicht des Mini⸗ 
eriums. 
Letzterer Ausſpruch veranlaßte Herrn Jean Kohlweck, unter 
Berufung auf das Zeugniß mehrerer anweſender Fabrikanten, den 
Beweis zu führen, daß das Tabaksmonopol gerade als eine Abſicht 
des Staatsminiſteriums hingeſtellt worden wäre; es ſei hierbei noch 
auf die Rückſicht hingewieſen worden, welche die Regierung ausge⸗ 
ſprochenermaßen bei der milden Behandlung des ausländiſchen Ta⸗ 
baks und der viel drückenderen des inländiſchen gegen Amerika be⸗ 
obachten zu müſſen glaube. Herr Levy hielt die Ankündigung des 
Monopols für einen bloßen Schreckſchuß, um die Intereſſenten ge⸗ 
fügiger zu machen. Er wies dann auf die Härte hin, welche in der 
beabſichtigten Beſteuerung des Rohtabaks mit Stengeln und Abfall 


gegenüber der Beſteuerung des fabricirten, d. h. importirten Tabaks 


e; wenn man durchaus höhere Steuern auflegen wollte, dann 
man doch lieber Havannah mit 50 ſtatt 20 
elegen, nicht aber den Genuß der Armuth unver 5 f 
theuern. Die Vernichtung des heimiſchen Tabaksbaues hätte zu⸗ 
gleich die völlige Vernichtung einer zahlreichen Arbeiterklaſſe, der 
Tabaksſpinner, zur Folge. Herr Kohlweck legt der Verſammlung 
die Frage vor, ob fe glaube, das Tabalsgeſchäft könne eine kleine 
Steuererhöhung ertragen. Herr Sobiersky ſpricht gegen jede Er⸗ 


lr. pro Centner 


höhung, gegen eine kleinere, weil ſolche Producent und Fabrikant, 


Peel größere, weil ſolche das Publikum unter Preiserhöhung und 
erſchlechterung der Waare zu tragen hätte, — einmal angefangen, 
würde die Steuererhöhung fortſteigen ohne Ende. Herr Levy be⸗ 
antragt, den Vorſtand durch eine Kommiſſion zu verſtärken, um 
ſofort Schutzmaßregeln ergreifen zu können, zum Beiſpiel Drucken 
und Vertheilen von Denkſchriften, Ermittelungen, Korreſpondenzen 
%.; für die nöthigen Mittel müſſe der Verein aufkommen. Es wur⸗ 
deu hierauf außer den Vorſtandsmitgliedern die Herren Ermler, 
Schleh, Levy, Schneider, Jasper, Fink, Keilpflug, Schünemann, 
Leſſing und Randel in die Kommiſſion gewählt. (B. H. 3.) 
W. 4. Leuchtende Käfer. 
Der von unfern Dichtern vielbeſungene Mai iſt kühl und ſchauerlich über 
die ſpät geweckte Erde nenen und der bei weitem lieblichere Juni, 
auf den man nur die dichteriſche Nothwendigkeit, den Reim nicht zu finden 
weiß, hat Felder und Wälder, Gärten und Wieſen, die ganze Schöpfung, ſchön 
und herrlich geſchmückt, wie eine Braut zum Vermählungstage. Ein reizendes 
Weib ſteht fie da, im vollendeten Glanze ihrer erblüheten Schönheit, empfäng- 
liche Sinne berauſchend und ſelbſt nüchterne Gemüther begeiſternd, ihrem Kul⸗ 
minationspunkt nahe, dem lieblichen Johannisfeſt. Da kommen denn mit ihm 
die ng 5 . — Johanniskäferchen, um die zahlloſen Fackeln zu tragen zu der 
zogen Freudenfeier der Natur, nach welcher dann leiſe ein Blatt nach dem an- 
Kr aus ihrem Kranze welkt, und Demeter mit jeder neuen Gabe, Die ſie ihrem 
Gebieter, dem Menſchen, zu Füßen legt, auch einen Reiz nach dem andern aus 
ihrer alternden Schönheit ſtreicht. 

Wer hätte ſie nicht geſehen, die bläulichgrünen Leuchten, die an warmen 
Sommerabenden Sträucher und Bäume und uns umſchwärmen, die gedanken⸗ 
loſe Menſchen oft an ihre Kleider oder Mütze ſpießen und ſo mit fremdem Lichte 
leuchten, da es unter ihrer Mütze gar zu ſehr Nacht iſt. Gedankenlos nenne 
ich fie, weil fie nicht daran denken, daß es ein lebendiges Weſen der Schöpfung 
iſt, das ſie da martern, um es als zweideutigen Schmuck zu verwenden. 

Das Leuchten des Johanniskaͤferchens oder Johanniswürmchens iſt wohl 
am allgemeinſten bekannt, aber es giebt noch viele Arten von Inſekten, denen 
es eigen iſt. Namentlich leuchten alle Arten der Gattung Lampyris, wozu auch 
unſer Johanniskafer gehört. Am meiſten Aufſehen machte wohl einſt die Nach⸗ 
richt, die Madame Merian ums Jahr 1700 in ihrer „Metamorphosis insec- 
torum Surinamensium“ über den ſogenannten Laternenträger (Fulgera la- 
ternaria) veröffentlichte, indem fie darin erzählt: „Die Mütze des Laternen ⸗ 
trägers leuchtet bei Nacht wie eine Laterne, bei Tage erſcheint fie wie eine durch⸗ 
ichtige große Blaſe vor dem Kopfe, mit rothen und grünen Streifen. Bei 

acht kommt daraus ein Schein, heller, als eine Kerze, ſo daß man dabei eine 
Zeitlang leſen könnte. Die Indianer brachten mir eine Menge Laternenträger, 
ehe ich noch wußte, daß ſie einen Glanz von ſich geben. I that fie in eine 
roße Schachtel; es entſtand aber des Nachts ein ſolches Geräuſch, daß wir mit 
Schrecken erwachten, aus den Betten ſprangen und ein Licht anzündeten, um 
nachzuſpüren. Da wir gewahr wurden, daß es aus der Schachtel kam, öffne⸗ 
ten wir dieſelbe ſchnell, fuhren aber erſchrocken zurück, weil uns eine Menge 
Feuerflammen entgegen kamen; nachdem wir ung erholt hatten, ſuchten wir 
fie zuſammen und baren über den Glanz der Thierchen ſehr verwundert.“ — 
Diet Mittheilung ging in alle naturgeſchichtliche Werke über und wir finden 
fie noch in Schilling s Naturgeſchichte, erſte Ausgabe, Breslau 1839; und doch 
gehörte ſie in das Reich der Fabeln, welche in ſo großer Zahl von Reiſenden 
verbreitet worden find. Mehrere namhafte Naturforſcher, welche lange Zeit in 
Laternenträger niemals leuchtend geſehen. 

Mit Sicherheit kennen wir die Eigenthuͤmlichkeit des Leuchtens bei einigen 
Arten der . fo bei Geophilus phosphoricus und elegtricus, dann 
bei mehreren Ringwürmern, bei Nereis phios,horeh und noctiluca. Unter 
den fliegenden Inſekten ift jene Eigenſchaft am bekannteſten bei mehreren Arten 
von Käfern, an deren Betrachtung ich den geneigten Leſer theilzunehmen bitte. 


— Wie bereits gemeldet, fand am 12., 13. und 14. d. M. eine Verſamm⸗ 
lung von Kennern der Pferdezucht ſtatt: Dieſelbe beſtand aus Delegirten 
ſämmtlicher Rennvereine und war von dem Miniſter für die landwirthſchaftli⸗ 
chen Angelegenheiten berufen, um Vorſchläge zur Hebung der in Preußen in 
den letzten Jah ſichtlich zurückgekommenen Pferdezucht zu machen und hier⸗ 
über überhaupt in Berathung zu treten. Ueber den Verlauf diejer Verſamm⸗ 
lung erfahren wir Folgendes: Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen An- 
elegenheiten, welcher die Verſammlung eröffnete, begrüßte zunächſt die Anwe⸗ 
ſenden in einer längeren Rede, in welcher er die verſchiedenen Momente erör: 
terte, welche den Verfall der Zucht edler Pferde in Preußen herbeigeführt, und 
der Verſammlung gegenüber den Wunſch der k. Regierung ausſprach, eine dau⸗ 
ernde Kommiſſion für hippologiſche Angelegenheiten zu ſchaffen, welche ſowohl 
aus eigener Initiative hervorgehende Vorſchläge machen, als auch Vorlagen 
der Regierung prüfen und begutachten ſolle und einem, dem Landesökonomie⸗ 
Kollegium nachgebildeten Beirath abzugeben beſtimmt ſei. 

Nachdem ſich die Verſammlung durch Annahme des von dem Miniſterium 
vorgelegten Konſtituirungs⸗Statutes gebildet hatte, wurde in drei aufeinan⸗ 
der folgenden, täglich mehrere Stunden umfaſſenden Sitzungen zunächſt das 
längſt antiquirte Renn⸗Reglement zweck, und zeitentſprechend abgeändert. So⸗ 
dann ging man zur Erörterung mehrerer, aus dem Schoße der Verſammlung 
hervorgegangener Vorſchläge über. Eine von den meiſten Mitgliedern unter 
ſchriebene Eingabe an den König, die Bitte enthaltend: der König möge die 
diesjährigen Berliner Rennen mit dem Kaiſer von Rußland beſuchen, da der 
Abſtand zwiſchen Berlin und Longchamps ein für erſteren Platz überaus be⸗ 
ſchämender ſei, die Mitglieder des Berliner Rennvereins aber nur durch die ſo 


lichkeit befänden, einen der Würde der Hauptitadt einer großen Nation ent- 
ſprechenden Rennplaßz zu ſchaffen — wurde abgelehnt in Folge einer Mitthei⸗ 
lung, nach welcher die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland zu 
kurz ſei, um einen etwaigen Beſuch der Rennbahn zu geſtatten. 
Ein fernerer Antrag, einen Generalſekretär zu ernennen, der die allgemei⸗ 
nen Rennangelegenheiten zu verwalten habe, wurde von dem Miniſter für die 
landwirthſchaftichen Angelegenheiten als ein gerechtfertigter und in Betracht zu 
ziehender Vorſchlag bezeichnet. — Schließlich wurde ein von ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung unterſchriebener Antrag eingebracht, welcher etwa 
folgendermaßen lautete: Der aus Staatsmitteln gegebene Zuſchuß zu Renn⸗ 
preiſen, kaum 25,000 Thlr. jährlich betragend, ſei gegenüber den Koſten größe⸗ 
rer Züchter, die ſich bei jedem einzelnen auf 0,000 Thlr. jahrlich und darüber 
beliefen, fo außerordentlich ungenügend, daß, wenn nicht im nachſten Jahre der 
ſelbe auf das Doppelte erhöht und dann ſuceeſſive mit der Erhöhung fortgefah⸗ 
ren werde, es angemeſſen erſcheine, die Dotation der Rennen aus Staatsmitteln 
ganz aufhören zu laſſen und die dadurch disponibel werdende Summe zum An⸗ 
kauf von Vollbluthengſten dritter und vierter Klaſſe in England und Frankreich 
zur ar der Zucht von Vollblutpferden zu verwenden, obwohl der Staat 
durch höhere Dotation der Rennen und durch den Ankauf von Zuchthengſten 
aus den Privatgeſtüten viel ſchneller, billiger und ſicherer das Ziel, edle und 
gute Pferde in ausreichender Anzahl zu beſchaffen, erreichen würde. 
In der an dieſen Antrag ſich anſchließenden Diskuſſion manifeſtirte ih von 
allen Seiten die unzweideutigſte Erkenntniß von dem jährlich zunehmenden 
Verfall der edlen Pferdezucht und von der Unmöglichkeit, mit den bisher gebo⸗ 
tenen Mitteln einen irgend nennenswerthen Erfolg zu erzielen. Die Mitglieder 
der Verſammlung, meiſtentheils Züchter, erklärten ſich außer Stande, der Un⸗ 
gunft der Verhältniſſe gegenüber, wenn keine Ausſicht auf Beſſerung ſich zeige, 
ie pekuniären Opfer weiter fortzuſetzen, die ſie der Sache bisher gebracht. 
Nachdem der Staatsminiſter von Selchow unter Anerkennung der ungünſtigen 
Lage, in welcher ſich die Zucht edler Pferde gegenwärtig befindet, die Zuſage 
gemacht, 21 das Budget des nächſten Jahres eine 4 Etatirung der Renn⸗ 
dotation zu bringen und zu befürworten, wurde der Gegenſtand verlaſſen und 
nach den üblichen Anſprachen und Dankſagungen die Verſammlung geſchloſſen. 


— Die Voſſiſche Zeitung“ meldet: „In der geſtrigen Sitzung 
des Magiſtrats kam, wie uns mitgetheilt wird, ein Vorſchlag des 
zur Zeit abweſenden Ober⸗Bürgermeiſters Seydel zur 81 
und Beſchlußfaſſung, dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismar 

= si Gelege eit der bevorſtehenden 

Bunde ern das Ehrenbürgerrecht 
verleihen. Der Vorſchlag wurde nach lebhafter Erörterung abge⸗ 
lehnt und befanden ſich unter den Gegnern deſſelben auch konſer⸗ 
vative Mitglieder des Magiſtrats, welche hauptſächlich die peinlichen 
Erörterungen vermieden 55 wollten, die der Gegenſtand jeden⸗ 
falls in der Stadtverordnetenverſammlung hervorgerufen haben 
würde. Andererſeits gab auch die Beſtimmung der Städteordnung 
zu dem Bedenken Veranlaſſung, daß die Verleihung des Ehrenbür⸗ 
errechts an den Grafen Bismarck keine rein ſtädtiſche Angelegenheit 
ſei, da jene Beſtimmungen die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
von der Vorausſetzung abhängig macht, daß der Betreffende beſondere 
Verdienſte um die Stadt ſich erworben haben müſſe.“ (Im Jahre 
1849 wurde Heinrich v. Gagern, und bald darauf der Miniſter⸗ 
präſident Frhr v. Manteuffel zum Ehrenbürger der Stadt Berlin) 


ernannt.) 


— Die „B. H. 3.“ ſchreibt: Bereits am zweiten Tage des hieſigen Woll 


ungünftigen Verhältniſſe, nicht aber durch eigene Schuld ſich in der Unmög⸗ 
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Schleſiens gehören, redigirt w ert daran die S f 
Lo ale gehören TREE erben ir 
tigen „Entſchiedenen“ ein Rückſchritt war, welcher unzweifelhaft 


markts ſuchte man nicht ohne Oſtentation die Nachricht zu verbreiten, daß das 
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Kriegsminiſterium bezüglich des Bedarfs an grauen und blauen Tuchen die 
egebenen Ordres er Seh habe. Wir nahmen hiervon um jo 
Noli, als es uns bei den bezuͤglichen Mittheilungen auf einen Preisdruck der 
Ruſtikalwollen abgeſehen zu ſein ſchien und wir eben jo, wie die Betheilt 
längſt wußten, daß nach den Erfahrungen des letzten Feldzuges in der 
der Militärtuche eine Aenderung bevorſtehe, welche ſowohl die Farbe wie 
Qualität (man beliebt eine beſſere) im Auge hat. . 72 
Zur weiteren Information geben wir eine Verfügung des Kriegsminiſte⸗ 
riums wieder, welche den erwähnten Erzählungen 7 Grunde lag. Diefelbt 
lautet: „An die k. Intendantur des Gardekorps. ie k. Intendantur erh 
in der Anlage die Nachweiſung des Bedarfs an Tuch pro 1869 mit dem Auf 
trage zur Beſchaffung deſſelben, einen Submiffionstermin auf den 2. Septem 
ber c., Vormittags 10 Uhr, anzuberaumen. Graumelirtes Tuch Nr. 1. wird 
vorläufig nicht beſchafft, da ftatt deſſen die Einführung einer andern Tuchſor 
in Ausſicht ſteht, was den betreffenden Fabrikanten baldmöglicyft mitzuthel⸗ 


n 5 teaglich b Königl. Ats 220.000 1 
a ich können wir hi tet blaues A ' 
grau N 1 gar nicht und für die trafkompagnie 9500 Ellen Nr. 2 beftellt 
werden.“ 
— Das von dem Offizierkorps des 1. rheiniſchen Infanterie“ 
Regiments Nr. 25 für die in dem Treffen von Langenſalza ge 
rare Kameraden beſtimmte, hier in der Fabrik von Mertins ge 
ertigte Denkmal, welches am 27. auf dem Schlachtfelde errichtet 
werden ſoll, beſteht aus einer auf einem Sandſteinſockel ruhenden 
Pyramide von grauem Marmor, etwa 12 Fuß hoch, gekrönt von 
dem preußiſchen Aar mit ausgebreiteten Schwingen, in der Ba 
auf der Vorder- und Hinterfläche 27, auf den Seitenflächen 15 Zoll 
ſtark. Die Vorderſeite ſchmückt ein Lorbeerkranz, und darunter in 
lateinischer Goldſchrift die Worte: „Seinen tapferen Kameraden 
weiht ein treues Gedenken das Offizierkorps des 1. rheiniſchen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 25. Errichtet am 27. Juni 1867.“ Auf 
der hinteren Seite erblickt man ebenfalls einen Lorbeerkran und 
die Inſchrift: „Hier kämpften und ſtarben Rheinlands tapfere Söhne 
mit Gott für König und Vaterland am 27. Juni 1860.“ Die 
Seitenflächen tragen die Namen der gefallenen Kameraden, und 
zwar rechts die der Sekonde⸗Lieutenants v. Ponikau und Veit u 
von einem Serganten, 3 Unteroffizieren, 5 Gefreiten und 32 Mut 
ketieren; links die des Premier⸗Lieutenants Paſch, des Sekonde⸗ 
Lieutenants v. Beſſer, und von 4 . 4 Gefreiten und 
32. Musketieren. Die Mannſchaften des Regiments, welche im 
Feuer geſtanden, ſo wie die Hinterbliebenen der Gefallenen erhalten 
zum Andenken an den heißen Tag ein ſauber gearbeitetes, etwa 9 
Zoll großes Modell des Denkmals. 
— Für die im nächſten Januar oder ſpäteſtens für die im 
Juli k. J. beginnende preuß. Klaſſen⸗Lotterie wird wohl ein 
neuer, die Vermehrung der Looſe und dem entſprechend der Gewinne 
enthaltender Plan entworfen werden. Bis dahin wird eine Ent 
ſcheidung über das Fortbeſtehen der Frankfurter und Osnabrücker 
u. ſ. w. Lotterien ergangen ſein. Annehmen läßt es ſich nicht, daß 
man dem Lotterieſpiel noch ferner durch Geſtattung jener nun ver 
alteten Glücksſpiel⸗Anſtalten wird Vorſchub leiſten wollen, da von 
ſtatiſtiſchen Autoritäten ſogar der Fortbeſtand der Lotterien ledig“ 
lich durch das fiskaliſche b entſchuldigt wird. 
Die „Bresl. Morgen⸗Zeitung“, welche bekanntlich von Dr. 
Elsner und Semrau, die zu den entſchiedenſten Demokraten 


ein wichtiges Volksrecht preis gab; troßdem wurde er von den De 
mokraten gebilligt, weil er nüßlich war. Hätte Au fährt die Zei 
tung fort, das Berliner Wahlfomite mit den Beſtimmungen des 
Programms von 1861 begnügt, jo würden fie den Zuſammenhall 
der liberalen Partei gefordert haben; durch die Hinzufügung 
Waldeck⸗Virchowſchen Antrages als Kodicill haben fie aber nicht 
nur ſämmtliche Nationalliberale, ſondern ſehr zahlreiche Mitgliedel 
der Fortſchrittspartei zurückgeſtoßen, welche ſchließlich die Bundes 
verfaſſung annehmen zu müfjen glaubten. „So wie die Sachk 
jest liegt, hat der in Berlin projektirte Wahlverein 
bei ſehr vielen, wenn nicht den meiſten Mitglieder! 
der Fortſchrittspartei, welche, wie hier in Breslat 
die Herren Aſch, Eger, Elsner, Simon, Stein, Wil: 
kens, die Bundesverfaſſung nicht abweiſen und au 
nachträglich nicht beſeitigen, ſondern verbeſſern wol 


Wir wählen ai unſer Johanniskäferchen, das fälſchlich Johanniswürm⸗ 
chen genannt wird. Von ihm kommen bei uns mehrere Arten vor; am ge⸗ 
wöhnlichſten iſt die Lampyris splendidula, der kleine Leuchtkäfer. Das Männ⸗ 
chen iſt 3½ Linien lang, hat einen grauſchwarzen Halsſchild mit zwei durch 
ſichtigen Stellen. Die Flügeldecken ſind breit, länger als der Leib und braun. 
Das Weibchen iſt faſt ganz gelb, etwas graugefleckt und hat nur Spuren von 
Flügeldecken. Die Larve ſieht dem Weibchen ſehr ahnlich, fie findet ſich im 
Spatherbſte im Graſe, zwar leuchtend, aber bei weitem ſchwächer, als das voll⸗ 
kommene Inſekt. Be 
hat es Aehnlichkeit mit dem ſogenannten Kellerwurm, daher wohl der Name 
Leuchtwurm. — Am Tage ſitzen ſie ganz ruhig und verborgen im Graſe und 
erſt nach Sonnenuntergang beginnt ihre Thaͤtigkeit. An ſchönen Sommer» 
abenden ſchwärmen dann die Männchen oft zu Tauſenden über die Raſenfläche 
hin, um niedere Bäume und . her, und zaubern, mit dem Dufte der 
Roſen, des Jasmins, oder der Nachtviolen vereint, wunderbare Bilder um ein 


gende Sterne. 

Das flügellofe Weibchen leuchtet noch ſtärker, kriecht im Graſe und an 
Zäunen umher, ſcheint aber ſeltener vorzukommen, als das Männchen. Seine 
beiden vorletzten Bauchringel ſind blendend weiß und von ihnen ſtrahlt das 
Licht aus; bei den Männchen ſind es zwei weiße Flecken des Hinterleibes, welche 
leuchten. a 

Wenne andere Species (Lampyris noctiluca) ift etwas größer, ihre Leucht⸗ 
kraft geringer, Farbe und Bau aber ſonſt dem kleinen Leuchtkäfer ganz ähnlich. 
Eine dritte Art iſt die Lampyris hemiptera, der halbgeflügelte Leuchtkäfer. 
Derſelbe kommt nur an wenigen Orten, dann aber ſtets in größerer Menge 
vor. Männchen wie Weibchen können nicht fliegen. In den Gärten und an 
den Mauern der ewigen Stadt Italiens kann man dagegen in großer Menge 
eine Art Lampyris beobachten, bei welcher beide Geſchlechter geflügelt ſind. 
Sie ſind kleiner, als unſere gewöhnlichſte Art, kaum von der Größe einer Stu⸗ 
benfliege, aber. fie leuchten mit ihrem intenfiven blauen Lichte weit ſtärker, als 
die unſrigen mit ihrem bläulichgrünen Glanze. Wie ſchwach letzterer iſt, geht 
daraus hervor, daß 80 Weibchen von Lampyris splendidula in eine A 
Glaskugel geſantmelt, nicht fo ſtark leuchteten, um dabei leſen zu können. 


Bei weitem leuchtender, als die bisher genannten iſt das Licht einiger 
Käferarten im ſüdlichen Amerika. Hauptſachlich iſt hier die Gattung Elater 
zu nennen, von welcher auch mehrere Species, jedoch ohne Licht, bei uns vor⸗ 
kommen, die unter dem Namen Springkäfer oder Schmiede bekannt find. Sie 
ſchnellen ſich, wenn man fie auf den Rücken legt, vermittels der Ilügeldecken 
och empor und kommen beim Herunterfallen wieder auf die Beine. Unter den 
leuchtenden Arten Südamerika's iſt der glänzendſte und größte der Elater noc- 
tilucus, etwa 1%, Zoll lang, Zoll breit, braun und mit zwei gelben Budeln 
am Bruſtſtück. Er findet ſich in den Wäldern der Weſtindiſchen Inſeln, beſon⸗ 
ders auf Jamaika und St. Domingo, in Virginien nennt man ihn Cocujo. 
Das prachtvolle Licht dieſes Käfers geht von den erwähnten beiden Punkten 
aus, fliegt er aber, ſo werden noch zwei andere lichtſtrahlende Punkte ſichtbar, 
die unter den Flügeln verborgen ſind. Auch aus den Zwiſchenräumen der 
Bauchgliederungen jtrömt Licht aus. Nach den Beobachtungen einiger Reiſen⸗ 


* 


Betrachtet man das etwas größere Weibchen nur flüchtig, ſo 


naturſeliges Gemüth. Mit Recht nennt fie Plinius: stellae volantes, flie- | 


den reichen 4—5 ſolcher Käfer aus, um ein Zimmer in dem Grade zu erhellen 
daß man darin leſen und ſchreiben kann. In den Denkſchriften der frangöf" 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften findet ſich eine Aufzeichnung, daß man im 
Jahre 1766 an einem ſchönen Septemberabende einen ſolchen Käfer in Pari U 
beobachtete. Man ſah, wie es an der betreffenden Stelle heißt, ein Feuer au A 
der Luft herniederſteigen, wie eine Sternſchnuppe. Als man da ſſelbe dann al N 
der Erde fand, ſah man, daß es von einem Käfer ausging, der mit ſehr a 
kem Ne leuchtete. Der Naturforſcher Fougeraux de . — welchen 
man das Inſekt übergab, erkannte darin den großen leuchtenden Schnelltäf? * 
von welchem mehrere Exemplare aus Cayenne in den Sammlungen der Al, 
demie aufbewahrt wurden. Wahrſcheinlich war die Larve des Käfers mit 
aus Cayenne, welches in der Stadtgegend von Kunſtſchreinern aufbew 
a alle Paris gekommen. Der Käfer wurde über einen Monat lang 
end erhalten. 1 
Das Licht des leuchtenden Schnelltäfers iſt blau mit einer goldenen Gl 
Merkwürdig iſt, daß das Thier die Stärke deſſelben moderiren, ja ganz unte, 
brechen kann. Tritt eine ſolche ki year ein, fo kann man durch Rei ung 
das Licht wieder hervorbringen. atteuci beobachtete unter dem Mikro 
daß der gelbe klebrige Stoff, welcher als der eigentlich leuchtende Körper 
iſt, in eine äußerſt ſchnelle zitternde Bewegung geräth, und daß damit die Leuch 
kraft eintritt. Wärme übt auf dieſelbe einen günſtigen Einfluß aus; 
leuchten die lichtgebenden Inſekten noch bei der Temperatur des Gefrie 
wiewohl ſchwächer, als bei höheren Graden. Bei 12 Grad R. unter Rull, 
das Leuchten auf, trat aber bei Erwärmung wieder ein. Bei 30 Grad ++ 
die Leuchtkraft ihre höchfte Höhe erreicht, die Farbe des Lichtes war von 
ins Röthliche übergegangen; bei 39 Grad hörte das Leuchten abermals 
— das Thier war todt. 1 
Ueber die Urſache des Leuchtens der Inſekten ſchwebte man lange im 1 14 
klaren; ſicher war nur, daß dieſelbe eine andere ſei, als bei den Thieren, die 1 
Waſſer leuchten. Bei dieſen läßt ſich mit Gewißheit ein elettriſcher Brogeh ai. 1 
nehmen, der ihre Leuchtkraft bedingt; bei den Inſekten iſt dies nicht der t 
Es iſt etwas Bekanntes, daß es außer der gewöhnlichen Verbrennung, die ge. = 
behufs Beſchaffung von Licht und Wärme erzeugen, noch eine lungſame 2 
brennung giebt, der die genannten Erſcheinungen, abgehen. Wir e | 
ewöhnlich Verfaulen; wird dabei eine gewiſſe Leuchtkraft produzirt, ſo an 
ie Phosphoresciren. Von dem Phosphor It dieſe Erſcheinung nmlich z 
bekannteſten, daß er im Dunkeln bei gewöhnlicher Temperatur mit einem 
lichen Lichte leuchtet. Im Sauerſtoff wird die Phosphores cenz g * 
während fie im Stickstoff, Waſſerſtoff oder in der Kohlensaure ganz 
Die hier einſchlagenden Verſuche find mit faulendem Holze, faulenden 
fiſchen ac. angeſtellt worden. \ — 
Verſuche, welche mit den früher beſprochenen leuchtenden Kahn ad 
Spallanzani, Humboldt, Macaire, Matteuei wiederholt angeſtellt wor ebenden 
| haben nun ganz dieſelben Erſcheinungen gezeigt. Sowohl die ganzen I 
nſekten, als auch die abgetrennten lichtgeben 


g ile, leu Sen im Sach 4 
r, im Stickſtoff dagegen jhmädher und 118 — nicht, ſo dan dle 7 
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nicht bezweifeln läßt, das Leuchten der Lampyris⸗ und arten | 

der langjamen Verbrennung 2 Stoffes, weſchen das Thier abſcheidet. 
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te nackte Reitpferde und die Der 
Reiter bald zwiſchen ihnen waren, ſo 


aufgehalten worden. So haben dieſe jungen 
ransport, 2 Meilen in der Karriere, und 


10 m 
wären. ’ A; | 
Halle, 21. Juni. Die für die geſtrigen Nadhmittags- und Abendstunden 
von der Stadt veranſtaltete Saalfahrt, das Konzert in Wittekind und das 
Feuerwerk waren von dem herrlichſten Wetter begünſtigt und hatten viele Tau ⸗ 
ſende von Zuſchauern herbeigezogen. Der Hauptakt des letzten heutigen Feſtta⸗ 
ges hat den ernſteren Theil der Feier würdig beendet. Gegen 10 Uhr Morgens 
verſammelten ſich in dem Univerfitätsgebäude und in der Nähe deſſelben in 
überaus großer Zahl die Theilnehmer an dem Feſtzuge, welcher eine Stunde 

er unter dem Geläute der Glocken ſich nach der neu ug ee großen 

arktkirche in Bewegung ſetzte. In dieſer war unter der Kanzel einer der 
Würde der Feier augemeſſene Rednerbühne errichtet, won welcher der Rektor 
der Univerſität, Profeſſor Dr. Beyſchlag in deutſcher Sprache die Feſtrede hielt. 
Nach Beendigung ge rein die Ehren⸗Promotionen durch die Dekane 

er Fakultäten verkündigt. 

* Profeſor Dr. Wuttke veröffentlichte als Ehren⸗Doktoren der 1 * ol · 
ende Herren: A. Camp auſen, Profeſſor in Bonn, Dryander, Du orial · 
en in Halle, Fluͤgel, Profeſſor in? teigen, Kramer, Direktor und rofeſſor 
in Halle, Nöldechen, Konfiſtorial⸗Praſtdent in Magdeburg, Plitt, Inſpektor in 
Gnadenfeld; Schauffler, Miſſionar in Konſtantinopel, Wilkens, Paſtor und 
ug Her eh Juſrach, Brofelor Dr: Witte verkündete als Ehren Doktoren 
der echte die Herren: Engel, Geh. Ober⸗Regierungsrath und Vorſteher des 
ſtatiſtiſchen Bureau's in Berlin, Hegel, Dr. phil. in Erlangen, Jacini, italieni⸗ 


Antonin. 
die Fürſten Wilhelm und Boguslaw Radziwill noch rüſtig 
„brachten die hohen Ha den Ser Bei ge⸗ 

ich in Antonin zu, in dem Jagdſchloſſe, das im Feuilleton Ihrer Zeitung 
14 5 ir beschrieben worden. Die Zeit der Anweſenheit der Fürſten 
war für die wu der Grafſchaft Przygodziee und des dazu gehörigen 
Oſtrowo meiſt eine ſehr belebte und angenehme, und beſonders die Armen wa. 
ren während derſelben gut aufgehoben; denn nicht allein die Honoratioren und 
höhern Beamten aus Sfiromo und der Herrſchaft fanden gaſtliche — 
und angenehme Stunden in dem patriarchaliſchen Kreiſe der ruhig — 
Bärſtenfamilien, ſondern auch Hunderte Armer, die ſich dort ein anden, wurden 
erquickt durch Speiſe und Trank und beſchenkt mit Keidern Geld und Holzan⸗ 
weiſungen an das fürſtliche Forſtamt für den Winter. Es war ftets Kin feſt⸗ 
liche Zeit, wenn die Fürſten mit ihrem Haushalt in Antonin einrü 50 und 
| Refer. errinnert E N dankbar an die angenehmen Stunden, die er 1 den 
Sommern von 1838 bis 1847 in Antonin verlebte. Man mußte fröhlich ge⸗ 
ffümmt werden, wenn man Allen aus der Umgebung der Fürſten 1 „ Die 
wohl ſie ſich in dieſer Sphäre fühlten. Mit den beiden Familien Radziwill 
" brachte ewötniich uch die fürſtliche Familie Klary aus Zöplig „aus welchem 
Hauſe ple beiden Gemahlinnen, Wilhelm und W Radziwill, ſtammen, 
Die Sommer in Antonin zu, und der Schloßpark mit dem daran ſtoßenden 
f Thiergarten mit ſeinen zutraulichen Bewohnern bot damals ein angeneh: 
meg Bild idyllischen Stilllebens inmitten eines reizenden Waldes. Auch 
der Teich deſſen in dem erwähnten Artikel gedacht, diente zur Belebung des 
Bildes, und Fürſt Boguslaw liebte es beſonders, aus dieſem Teiche auch die 
Uſſche für den Tiſch zu angeln, den fein felten fehlendes Jagdrohr ſtets reichlich 
ee faffer jenes Artlkels über Antoni 
S in iſt, wie der Verfaſſer jenes Artikels über Ankonin 
unt * Male von Königen und Kaiſern beſucht worden 
und zuletzt im September 1840 von Friedrich ilhelm IV. Es war dies auf 
der Nüdreife von Warſchau, wo der ſeelige König mit dem Kaiſer Nikolaus 
eine Zuſammenkunft gehabt und nun über Kaliſch und Oſtrowo durch Antonin 
nach Breslau ging. Damals führte noch keine Chauſſee durch Antonin auch 
befand ſich noch keine 1 mit Reſtauration dort, wie jetzt, und nur eine 
einfacpe Dorfichänte fand am Teiche auf derſelben Stelle, wo fegt bas Gaft- 
! mit dem r fteht, — und die damalige Poſtſtraße von 
1 nach Oels über Antonin war ein trauriger Sandweg. Als der ſeelige 
König in der genannten Zeit dieſen Weg machte, halten mehrere Herren aus 
Ant mins Schloſſe Pl. ich Erlaubniß erhalten, auf einer der Gallerien im 
in Nähe es Platz zu nehmen, um den geliebten Landesherrn recht in 


Früher, als 
das edle Waidwerk pflegten 


eee e 
ID ’ 


| oberen Flügelbaues 


Eigenthum der naſſauiſchen Regierung 


* 1 * 


kr reihen, Mill, Pair von England in London, Wackernagel, Profeſſor in 
aſel. \ 


Der Geh. Medizinalrath, Profeſſor Dr. Krahmer nannte als kreirte Ehren⸗ 
Doktoren der Medizin die Herren! Henneberg, Direktor des landwirthſchaftli⸗ 
gr es in Wende, Hofmeifter, Profeſſor in Heidelberg, Traube, Chemi- 
er in Ratibor. 

Profeſſor Dr. Erdmann proklamirte als Ehren⸗Doktoren der 2 
die Herren: Graf v. Bismarck, preußiſcher Diinifterpräfident, v. Mühler, 
Kultusminiſter, v. Roon, Kriegsminister, Adler, Kondirektor der Francke ſchen 
Stiftungen in Halle, v. Baſſewiß, Stadtrath in Halle, Daubree, Profeſſor in 
Straßburg, Otto Michaelis, national⸗ökonomiſcher Schriftſteller in Berlin, 
v. Moltke, General und Chef des großen Generalftabes, v. Nathuſius, land- 
wirthſchaftlicher Schriftſteller in Hundisburg, Regnier, Mitglied des Inſtituts 
von Frankreich in Paris. Mit Geſang wurde die Feier befeploffen, 

Halberſtadt, 21. Juni Am heutigen Tage fand von 11 
Uhr an die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Kreisrichters Wolff ſtatt. Es ſollten ſtimmen 440, es 
gaben aber nur 377 Wahlmänner ihre Stimmen ab. Davon 
fielen auf den Domänenpächter Struve von Ummendorf 248, 
auf den Oberamtmann Bl o meyer 129, für den Gewählten aljo 
eine Mehrheit von 119. Zum erſten Male hatte der Wahlkommiſ⸗ 
ſarius, der Landrath v. Gerlach, den Wahlmännern Zeugniſſe inſi⸗ 


nòuirt, durch welche fie ſich vor ihrem Eintritte in das Wahllokal 


bei den aufgeſtellten Polizei-Sergeanten zu legitimiren hatten; der 
Landrath Herr Rimpau hatte zugleich die Gefälligkeit, im Falle ein 
Wahlmann aus dem Halberſtädter Kreiſe ſeine Legitimation ver⸗ 
geſſen hätte, denſelben an der Thür zum Wahllokale gleichfalls zu 
rekognosciren. 


Magdeb ung: 22. Inni. an Grund eines Allerhöchſten Erlaſſes vom 
7. d. Mis. ift für die Zeit vom 1, Juli d. J. bis 1. Juli 1868, während welcher 
nach $. 3. der Verordnung vom 11. v. M. die Maiſchbotigſteuer in dem⸗ 
jenigen Theile des Regierungsbezirks Kaſſel, welcher aus dem ehemaligen Kur⸗ 
fürſtenthume Heſſen mit Ausſchluß der Grafſchaft Schaumburg und des Krei⸗ 
ſes Schmalkalden beſteht, nach geringeren als den geſetzlich allgemein beftehen- 
den Sätzen zur Erhebung gelangt, die Uebergangsgabe für den aus anderen 
Theilen des Zollvereins eingehenden Branntwein aug Thie für die preußiſche 
Ohm bei 50 55 Alkohol nach Tralles, und die bei der eee 95 
gewährende Steuervergütung auf 8 Pf, für ein Quart Branntwein von 50 pet. 


nach Tralles feſtgeſetzt. Im übrigen bewendet es auch nach dem J. Juli d. J. 
in den Regierungsbezirken Kaſſel und Wiesbaden, ſo wie im Bereiche des vor⸗ 
maligen Königreichs Hannover bis zum Erlaß der Anordnungen, welche in 


nächfter Zeit hinſichtlich der Uebergangsabgaben und der Steuervergutungen 
bei dem Verkehr mit Branntwein, Bier und Tabak ergehen werden, einſtweilen 
noch bei den daſelbſt dieſerhalb beſtehenden Vorſchriften. 

— Unſere Zuckerinduſtrie hat auf der großen Weltausſtellung zu 


Paris, wie in den früheren Jahren zu London, abermals glanzende Triumphe 


gefeiert und die hohe Stufe ihrer Vervollkommnung damit auf's Neue doku⸗ 


mentirt. Nach einer Mittheilung der „Bernb. Ztg.“ find folgenden Zuckerfa⸗ 


briken der Provinz Sachſen Auszeichnungen zuerkannt: die goldene Medaille: 


den Zuckerfabriken J. Hennige in Saad Wrede u. Klamroth in Halber⸗ 


furt (für Raffinade); die ſilberne Me⸗ 


Ems, 20. Juni. Der König von Preußen wird nicht, 
wie es bisher verlautet, in den „Vier Thürmen“, ſondern im Kur⸗ 
hauſe abſteigen, in welchem Gebäude derſelbe die erſte Etage des 

bewohnen wird. s e. und Civilkabi⸗ 
12 ng in dem nebenan gelegen i 
3 aan die 95 Ege 
baues im Kurhauſe. Kurhaus und Steinernes Haus ſind früher 
11155 und werden nach 


Regelung der Domainenfrage in den Beſitz der preußiſchen Regie⸗ 
rung übergehen Ein Gleiches iſt der Fall mit dem auf dem linken 
Lahnufer gelegenen „Panorama“, in welchem der erſte Stock für 
den ruſſiſchen Großfürſten Wladimir auf den 24. Juni beftellt iſt. 
Die Räumlichkeiten in den genannten Häuſern ſind vom 1. Juli 
an für Se Majeftät beſtellt, ebenſo wurden die Preiſe für die zu 
bewohnenden Zimmer feſtgeſetzt. Die Anordnungen, welche wegen 
des Beziehens der „Vier Thürme“ und an den Bädern in dieſem 
Hauſe getroffen worden ſind, wurden ſiſtirt, da geſtern vom k. Hof⸗ 
marſchallsamte in Berlin der Rechnungsrath und Hofſtaatsſekretär 
Herr Kanzki eintraf, welcher die Mittheilung brachte, daß Se. Maj. 
gern unter dem Publikum und nicht in den etwas ftille gelegenen 
„Vier Thürmen“ zu wohnen wünſche.“ Eine bindende Zuſage ſoll 
übrigens dem Vermiether der „Vier Thürme“ bei jeiner Anweſen⸗ 
heit in Berlin nicht gemacht ſein. Der Tag der Ankunft des Kö⸗ 
nigs iſt noch nicht feſtgeſetzt; es iſt ferner ungewiß, ob der Miniſter⸗ 
präſident Graf v. Bismarck ſich mit nach hier begiebt. In der Be⸗ 


dem Reichsrathe Indemnität für die bereits gemachten verfaſſungs. 
2 N Bir) 


Als die Umſpannung der königlichen Equipage in Oſtrowo beſorgt wor⸗ 
den und dieſe im tiefen Sande fh in der Sanptftrabe über Pezugobiiee 
nach dem zwei Meilen entfernten Antonin zu bewegte, fuhren wir in leichten 
Wagen auf einem Nebenwege durch den Zemeower Wald und kamen etwa eine 
halbe Stunde vor den königlichen Wagen in Antonin an, wo wir, gut poſtirt. 
auf der unterſten Gallerie des Saales Zeugen waren, wie der Monarch, nur 
von dem General v. Neumann und zwei anderen Herren begleitet, eintrat. 
Eine gemüthlichere Scene kann man ſich kaum denken, als den Empfang des 
Monarchen. Von feinen Couſins, den beiden Fürſten, am Portale empfan- 
gen, wurde der König im Saale von den Damen und den Kindern umringt 
und förmlich getragen bis zu dem für ihn bereiteten Seſſel, wo er ſogleich zwei 
der jüngeren Kinder der fürſtlichen Familie erhaschte, fie auf den Knſeen ſchau⸗ 
kelte und unter herzlichem Lachen von ſeinen Huldigungsreiſen erzählte, und 
meinte, er habe ſich nirgends jo wohl befunden, als hier, und feine der ihm 
dargebrachten Ovationen habe ihm ſo viel Spaß gemacht, als ein Vorfall in 
Oſtrowo. Mit dieſem Vorfall aber, der den Monarchen fo ergötzt, hatte es 
folgende Bewandtiniß. Die Schulen der drei Konfeſſionen hatten vom Ein- 
gange der Stadt von Kaliſch her bis an den Markt, wo umgeſpannt wurde, 
ein Spalier gebildet. An der Tete dieſes Spaliers, an einer kleinen Brücke 
an der alten Frohnveſte, hatte die Judenſchaft vier Herren angeſtellt, welche 
einen Baldachin, der aus einem ſchweren Stoffe beſtand, an deſſen vier Ecken 
Stangen zum Ausbreiten deſſelben eingehakt waren, ſo halten mußten, daß 
er die Brücke überſchattete und der König fo unter dem Baldachin wie unter 
einer Ehrenpforte durchfahren mußte. Damit bei der geringen Höhe der das 
loſe Zeug ausſpannenden Stangen der Wagen Raum zur Durchfahrt habe, 
hatte man an den vier Pfoſten der Brücke je einen Stuhl geftellt, auf deren 
jedem einer der Herren Plat nehmen und die Stange in die Höhe halten mußte. 
Die Idee war gut und der Baldachin über der Brücke nahm ſich recht feſtlich 
aug. Als aber der König mit dem General Neumann in einem Wagen mit 
Halbverdeck ſizend, auf der Brücke ankam, bog ſich einer der Stangen alter, 
wahrſcheinlich um den König beffer ſehen zu können, etwas vor, der © tuhl, 
auf dem er ſtand, ſchlug um, die Stange hakte ſich dabei los und das 
Zeug fiel zufammen auf den Wagen und hüllte dieſen jo ein, daß der darin 
figende König mit feinem Begleiter vollftändige Finſterniß um ſich hatten, bis 
es gelungen war, die Umhüllung abzuwickeln. Diefer Vorfall und noch ein an 
deres dabei vorgekommenes Anekdötchen, das ſich nicht wiedergeben läßt, hatten 
dem Monarchen ſo viel Spaß gemacht, daß er in Antonin, wo er den erſteren 
Vorgang erzählte, ſich ſelbſt oft unterbrach und herzlich lachte. ad 

Dieſe bhwelfung hat ſich in der Erinnerung an jene angenehme Beit hier 
eingeſchlichen, wo ich eigentlich nur einiges Ergänzende über die 5 Lor⸗ 
rg im Feuilleton Nr. 141 bereits beſchriebene Begräbnißkapelle ſa⸗ 
gen wollte. 


es Sberſfigel. 


— 


noch ſehr ſelten, denn die Zeiten ändern ſich. 


gleitung des Königs befinden ſich u. A.: General 
Oberſt⸗Lieutenant v. Thilly, Geh. Rath Borck, Geh. abinetsrath 
v. Mühler, Geh. Rath Gude, Geh. Rath Dr. v. Graf 
v. Perponcher x, (E. Z.) 2 ; 
Hadersleben, 23. Juni. „Nordſleswigſke Tidende“ theilt 
mit, daß zahlreiche nach Jütland entflohene nordſchlezwigſche Wehr⸗ 
pflichtige zurückgekehrt ſind. Sie eröffneten den ſchleswigſchen 
Oberbeamten, daß ſie die ihuen aufzuerlegenden Pflichten gern 
anerkennen und ihnen genügen würden, und ſagen aus, daß ein 
verlängerter Aufenthalt in Jütland ihnen unerträglich geweſen 
wäre. (Poſt.) x 
Bayern. München, 22. Juni. Die „Bayerihe Zeitung“ 
veröffentlicht die in den Hauptbeſtimmungen bereits bekannte Zoll⸗ 
Uebereinkunft vom 4. Juni und das zwiſchen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen von Bismarck und dem bayerſchen Miniſterialrath 
Grafen v. Tauffkirchen am 18. Juni in Berlin unterzeichnete Pro⸗ 
tokoll. In dem letzteren wird feſtgeſetzt, daß Bayern in der Staa⸗ 
tenvertretung 6 Stimmen führen, ſoll. Preußen wird bei Abſchlüſ⸗ 
ſen von Handelsverträgen mit Oeſtreich und der Schweiz die an⸗ 
grenzenden Vereinsſtaaten zur Theilnahme an den Verhandlungen 
einladen. Preußen und Bayern werden dahin wirken, daß die be⸗ 
treffende Vertretung der Bevölkerungen den Namen „Zollparlament” 
erhält. Dieſes Zollparlament ſoll ſeinen Geſchäftsgang durch eine 
ſelbſtſtändige Geſchäftsordnung regeln und ſein Präſidium und ſeine 


Schriftführer ſelbſtſtändig wählen. Preußen wird auch ferner B⸗ 


amte aus den ſüddeutſchen Vereinsſtaaten bei der Kontrole über 
Erhebung und Verwaltung der Zölle verwenden. 


Heſſen. Darmſtadt, 22. Juni. Die erſte Kammer ge⸗ 
nehmigte in heutiger Sitzung einſtimmig den Eintritt ran 
in den Norddeutſchen Bund. Der Fürſt von Iſenburg⸗Büdingen 
und Graf Erbach erklärten, ihre Zuſtimmung nur 4 ungen 
u geben und behielten ſich vor, bei veränderten Verhä Miſsen en 

iederaustritt aus dem Bunde zu beantragen. 

Luxemburg, 20. Juni. Die Ständeverſammlung hat 
geſtern mit allen Stimmen gegen eine den Londoner Vertrag gut⸗ 
geheißen und den von der Regierung vorgelegten Gejegentwurf, bes 
treffend die Umwandlung der Feſtung Luxemburg in eine offene ? 


Stadt, an die vorberathende 5 5 verwieſen. Ein Depu⸗ be 


tirter, Andre, ftellte den Antrag, daß Limburg zu den Koften der 
Feſtungsſchleifung herangezogen werden möge. Auch darüber ſoll 
die Kommiſſion ihr Gutachten abgeben. = 


Oeſtreich. 


\ 
x 


(Wien, 22. Juni. Die Amneftie für die deutſch⸗flawiſ 8 i 
Erblande war allerdings nach der Wendung, welche die Dinge = 5 


ſeits der Leitha genommen, geradezu eine Unvermeidlichkeit gewor⸗ 
den. Demungeachtet läßt ſich unmöglich verkennen, daß der Ein⸗ 
druck des geſtrigen Gnadenaktes, eben um ſeiner Vollſtändigkeit 
und Rücthaltloft 

der geweſen iſt. Aber, das Wort des Finanzminiſters in allen Eh⸗ 
ren, daß der Kaiſer 


gun de in abgeſchlagen, bin ich denn doch der feſten Ueberzeu⸗ 


gung, daß in der hochherzigen Art, wie über alle juridiſchen! nd po⸗ En | R 


liti 5 der Verurtheilu ſeit den 
e iſt, le 


Wr. 


N en 6 
Beweis für die Feſtigkeit 


oa 
der Beuſt'ſchen Poſition zu ſuchen iſt. Mag der Monarch periine 


lich dem Vergeben und Vergeſſen noch ſo zugeneigt ſein, das fig 
wiß, daß in ſeiner nächſten Umgebung ſich ſehr weitreichende und 
tiefgreifende Einflüſſe in der diamekral entgegengeſetzten Ride 
tung geltend machten und daß dieſe Einflüſſe nur ein Miniſter zu 
überwinden vermochte, dem das Ohr des Kaiſers unbedingt 
gehört. Gern glaube ich, daß Schmerling und Beleredi viel 12 
zwerghafte Naturen waren, um auch nur den Verſuch zu wagen, 
allein gelingen konnte derſelbe auch nur einem Staatsmann, dm 
es geglückt iſt, was ſelbſt „Peſti Naplo“ „unter die Kategorie der 
Zeichen und Wunder“ rangirt, die Militärhierarchie unter den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Willen des Reichsrathes zu beugen. Beiläufig, 
ſehr vernünftig iſt es, daß unſer Abgeordnetenhaus ſich auch dur s 
dieſen momentanen Triumph nicht verblenden läßt, ſondern viel? 
mehr in ſeiner heutigen Sitzung den Ausſchußantrag genehmigte, 
welcher zwar die Einstellung der Befeſtigungsarbeiten mit Befriedi⸗ 


gung zur Kenntniß brachte „als Beweis der Achtung vor dem konſti n 


tutionellen Syſteme“, zugleich aber begehrt, daß die Regierung bei 


— — 4 
Die fürſtlichen Familien brachten gewöhnlich einen Hauskaplan mit, 

der dann und wann Meſſe in einer interimiſtiſchen Hauskapelle leſen 

mußte. Des Sonntags fuhren die Herrſchaften gewöhnlich nac Oſtrowo, 
wo fie in der katholiſchen Pfarrkirche dem Gottes dienſt beimohnten. 
Dies war indeß ſehr umſtändlich, und da man die Leichen der Fa. 
milie vom Fürſten Anton an, die bis dahin zerſtreut in Berlin, in Ruhberg, in 


Italien ꝛc. ruhten, gern beiſammen gehabt hätte und der ſeelige Fürſt Anton 


auch ſchon Antonin wegen feiner Waldeinſamkeit für einen ſchicklichen Ruheplatz 
erklärt hatte, jo beſchloß man die Erbauung einer paſſend en Begräbnißkirche. 


Im Jahre 1836 wurde der Plan von einem Berliner Baumeiſter entwor⸗ 
fen und im Sommer 1838 war das Gebäude mit einem Koſtenaufwande von 
nahe an 40,000 Thlrn. beendet, fo daß die Einweihung erfolgen konnte. „Sechs 7 
Leichen“, darunter der geweſene Statthalter Furſt Anton Radziwill und defien 
Gemahlin, eine Prinzeſſin von Preußen, waren aus verſchiedenen Richtungen 
nach Poſen gelangt, von wo ſie in Z eigends dazu verfertigten Wagen unte Ge. 155 
leitung des Kanonikus v. Brzezinski und des verſtorbenen Domlapellmeifters 
Klingohr nach Oſtrowo gebracht wurden. Dort ftanden die Wagen an der 
Kirche, beſtändig von einer Menge zuftrömender Schauluſtiger umgeben, mehrere 
Tage hindurch bis zur Ankunft des Erzbiſchofs v. Dunin, der die Einwei 
der Kapelle und die Beiſetzung der Leichen vollziehen ſollte. Mit je 6 Pferden 
vor jedem Wagen und von dem zur beſtimmten Zeit angelangten Erzbiſcho, 
einer Anzahl von Geiſtlichen und einer großen Menge Menſchen aus Drog iR 
und der Herrſchaft Przygodzice ſowie aus der Umgegend begleitet bewegte ſich . 
der Leichenzug von Oſtrowo nach Antonin, wo gegen 11 Uhr ormittags ankam. 
Eine unabſehbare Menſchenmenge bedeckte die Plätze um die Kapelle er weit⸗ 
hin in den Wald hinein, u. im Beiſein der fürſtlichen Familie und anderer hoher 
Perſonen aus Berlin ꝛc. wurde die Kapelle eingeweiht und die Beiſetzung der 
Leichen — obenan die Fürſtin Anton, Prinzeſſin von Preußen, dann ihr Gemahl 
und darauf die anderen 4 Särge — unter den ublichen Ceremonien durch den 
Erzbiſchof v. Dunin unter Aſſiſtenz von mehr als 100 Geiſtlichen vollzogen. 

Während der Anweſenheit der Fürſten wurde faſt täglich Meſſe in der Ka⸗ 
pelle geleſen und auch Sonntags Gottesdienſt gehalten. Jetzt geſchieht dies nur 

I die Jagdluſt ift in den alternden 
Fürſtenbrüdern verraucht; andere Sorgen und andere Intereffen drängen ſich 
und das ſonſt während der Sommerzeit fo belebte Antonin ſteht jetzt meift N.. 
laſſen, leer, aber es iſt immer noch ein lieblicher Platz; inmitten ſchattigen 
mange da macht es mit 9 Sch 8 feines Kapelle, feinem ro. 

chen Teiche in ſaftigem Grün auf den gemüthvollen Beſchauer e 
thuenden Eindruck. a fan eee 


igkeit willen, ein ungeheuerer und enthuſiasmiren⸗ nu 


noch niemals eine von dem Konſeil beantragte 5 
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widrigen Ausgaben nachſuche. Doch, um wieder auf die Amneſtie 
zurückzukommen, wer da weiß, daß der Platz vor dem en 
miniſterium ſich noch heute mit Einem Kandelaber behelfen 
muß, weil derjenige, an dem Latour damals gehangen, nach 
ſeiner Demolirung nicht remplacirt werden durfte, — der wird 
immerhin zugeben, daß einiges Aufgebot von Weberredung dazu 
nothwendig geweſen fein mag, um den Trägern jener Name, die 
in den Oktobertagen am lauteſten genannt wurden, nicht nur die 
Erlaubniß zur ſtraffreien Rückkehr, ſondern auch den 9 
Nachlaß aller, von ihnen in contumaciam verwirkten Strafen 
und aller politiſchen oder rechtlichen Folgen aus den Ereigniſſen jener 
Zeit zu verſchaffen. Daß eine Schaar von Publieiſten, daß Kudlich 
zurückkehren darf, wird am Ende Jedermann natürlich finden: der 
Reichstagsabgeordnete, an deſſen Namen ſich der Urſprung des Ge⸗ 
ſetzes über die Aufhebung der Frohnden und Robotte knüpft, iſt am 
Ende doch nur eine Zierde und Ehre ſeines Vaterlandes. Wie er 
Oeſtreich zur Ehre gereichte, als er vor neunzehn Jahren in der 
Reitſchule als blutjunges Bürſchchen jenen Antrag ftellte, jo it er 
. 2 in der Fremde eine Zierde ſeines Vaterlandes, da er in Hoboken 
ei Newyork als Arzt und Bürgermeiſter fungirt. Aber mit allen jenen 
Flüchtlingen, deren Namen in den Oktobertagen am häufigſten genannt 
wurden, die nur unter den größten Gefahren entflohen, weil Windiſch⸗ 
grätz fie im Betretungsfalle ohne Weiteres hätte füſiliren laſſen, iſt es 
denn doch etwas Anderes. Von dieſen Männern leben aber noch gar 
viele, 3 B. Haug, Meſſenhauſers Generalſtabschef, ſpäter Garibaldis 
Unter⸗General, jetzt in Schleswig ⸗Holſtein anſäſſig; Mutſchel, Haupt⸗ 
mann; Kuchenbäcker, Oberlieutenant der akademiſchen Legion — 
erſterer Gaſtwirth in Nordamerika, letzterer früher Profe 155 der 
Kriegswiſſenſchaft in Philadelphia, jetzt in der Schweiz; vor Allen 
aber die drei Reichstagsdeputirten Pater Feiſter, Kaplan der akade⸗ 
miſchen Legion, Goldmark und Violand, jo wie der größte aller Re⸗ 
volutionäre, Tauſenau, Präſident des demokratiſchen Klubs. Der 
Erſte ift jetzt geachteter Lehrer in Philadelphia, der Zweite Beſitzer 
einer großen chemiſchen Fabrik in Brooklyn bei Newyork; der Dritte 
unterftügt vom Auslande her ſeine armen Eltern in Ungarn, ohne 
daß ich ſeinen Aufenthaltsort wüßte; der Vierte endlich giebt Sprach⸗ 
Lektionen in London. Dieſen und vielen andern Männern ihre 
vollen politiſchen Rechte in Oeſtreich wieder zu verſchaffen — das 
war gewiß kein leichtes Stück Arbeit! 
. — Die Wiener „Preſſe“ ſpricht ein entſchiedenes Verdam⸗ 
mungsurtheil über das in Paris erſcheinende Blatt der hannö⸗ 
verſchen Emigration Lasituation und die Politik des Hietzin⸗ 
ger Hofes aus. Am Schluſſe des Artikels heißt es: „Was auch im 
chooße der Zukunft ſchlummern mag, das Königreich Hannover 
wird ſie nicht wieder ins Leben rufen, das iſt unſere feſte Ueberzeu⸗ 


En gung. Es iſt untergegangen viel mehr durch eigene Schuld als 


"gründeten Ho 
0 die Freude d 


aan ihre Früchte zu tragen. 


durch fremde, und die Geſchichte „iſt der Fortſchrikt der Menſchheit 
im Bewußtſein der Freiheit“. Auch die Agenten der Emigration 
in Paris jollten ſich das merken, und ihr eitles Thun 9 5 55 
um ſich behaglich in der großen Metropole zu betten, verſchwenden 
ſie das Vermögen des vertriebenen Königs, nähren ihn mit unbe⸗ 
as erſchweren ihm das Gaſtrecht, trüben ihm 
werfen auf Oeſtreit alſc Ares e N 
— Die flawiſch⸗ruſſiſchen Agitationen fangen ſchon 
tg In Droubek, einem kleinen Orte bei 
Tobitſchau in Mähren fand vor einigen Tagen eine Verſammlung 
von mehr als tauſend Bauern ftatt, welche offen ihre Sympathien 
für Rußland kundgaben und ihren Wunſch, ruſſiſch zu werden, laut 
7 Die Leute ſind dort zu unwiſſend, um zu Ella was 

ſie t 


aran, es zu üben, 
treich ein falſches Licht.“ 


un und die Tragweite ihres Treibens zu begreifen; deſto ſtraf⸗ 


7 2 


barer ſind aber Diejenigen, die das Volk dafür fanatiſiren und 


wie gewöhnlich hat auch der Klerus, der ſtets mit den Nationalen 

and in Hand geht, wieder ſeine Hand dabei im Spiele. Den 
Herren Rieger und Palacky dürfte bei ihrer Rückkehr nach Oeſtreich 
kaum ein ſehr guter Empfang zu Theil werden können, da ſie of⸗ 


8 5 fenbar die Urheber und Förderer dieſer nationalen Agitation ſind. 


die hoͤchſte für ſie eat 


Fiume, 16. Juni. Die Verwirrung hat hier bereits jeit 

einigen Tagen einen ſehr bedrohlichen Grad erreicht. Straßen⸗ 
tiumult, Exceſſe und Demonſtrationen find an der Tagesordnung 

Blut iſt bereits in Strömen gefloſſen, da das Militär einſchreiten 
mußte, und nehmen ganz beſonders die Agitationen auf dem Lande 
in den umliegenden Orten ſtündlich größere Dimenſionen an. Höchſt 
2 und auffallend iſt die Thatſache, daß die Führer beider 

arteien „im Namen der Regierung“ vorgehen. Die Unioniſten, 
das ſind die Privatbeamten, die Freunde und Genoſſen des Herrn 
Cſeh, der noch heute hier eintreffen foll, hinter denen die geſammte 
Volksklaſſe ſteht, nennen wenigſtens die ungariſche Regierung als 
und allein maßgebende Behörde. Aber 
auch die Nationalen, das ſind die Municipien und eigentlichen Re⸗ 


n 1 1 85 Verhaftungen vor auf „hohe Verordnung.“ 
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on wem gehen dieſe Verordnungen aus? Von der in Agram res 
ſidirenden Landesbehörde. Iſt dice ſo vollkommen autonom? So 

aben wir hier faktiſch zwei Regierungen, und es iſt ſehr zweifel⸗ 
daft ob unſere Zuſtände noch heillojer werden können. Die Re⸗ 
terung aber, wir meinen die Wiener, ſcheint ſich die Aufgabe ges 
heit zu haben, letzterwähntes Problem zu löſen, da fie ſich mit 
ſtaunenswerther Konſequenz von jeder Initiative fern hält. Die 
Einverleibung Kroatiens und Slavoniens wird zwar als nahe be⸗ 
vorſtehend bezeichnet, aber nach der Ausdehnung, welche bereits die 
Gärung in den beiden Ländern genommen und von der auch ſchon 
die Nachbarländer Dalmatien und das Militärgrenzland angeſteckt 
wurden, zweifeln wir, daß dieſe Operation vorgenommen werden 
kann, ohne einen gefährlichen Aufſtand zu provociren. Auch dürfte 
es nicht überfbüfftg fein, die Vorgänge in Bulgarien und Serbien 
gleichzeitig einer entſprechenden Aufmerkſamkeit zu e 

(D. A. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Juni. Bei ihrer demnächſtigen mm 
wird die Königin von Preußen ſich nicht nur in Windſor, 


ſondern auch einige Zeit mit der 10 in Osborne, auf der In⸗ 5 
mus und einzelne ehrgeizige Perſönlichkeiten aufgehaltenen Jurage⸗ 


ſel Wight, aufhalten, woſelbſt ſich ihnen ſpäter der König, der 


Kronprinz und die Kr 


ſtur das Eine ſoll feſtgeſtellt ſein, daß fie ihm an Bord ihrer Yacht 


5 nneurs machen und ihn perſönlich auf derſelben zu der auf 
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die 
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und — was uns am meiſten angeht I 


onprinzeſſin zugeſellen dürften. Ob 
und in wie weit die 2 8 Viktoria ſich perſönlich bei der Bewir⸗ 
thung des Sultans betheiligen wird, iſt zun Stunde noch ungewiß. 


55 n 7 x 1 \ 4 f b 
leiten wird. Dem Sultan wird während ſeines Aufenthalts in Dr auch mehrere Quadratmeilen Sumpfland in fruchtba en 


England Lord Raglan als begleitender Offizier zugetheilt werden. 


Die City bereitet dem ſeltenen Gaſte zu Ehren ein glänzendes Feſt nach dem Plane des bekannten Ingenieurs La Nicca mit den vom 


in der Guildhall vor. 


London, 21. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes erwiderte Lord Stanley auf eine Interpellation Monks, daß 
die Schilderungen des revolutionären Regierungs-Ausſchuſſes in 


Kandia von den Seitens der Türken begangenen Grauſamkeiten 


wahrſcheinlich übertrieben und keineswegs durch Konſularberichte 
beſtätigt ſeien. — Houghton wird in der Sitzung am nächſten Dien⸗ 
ſtag von der Regierung weitere Erklärungen über die Tragweite 
der Luxemburger Garantie verlangen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Im geſetzgebenden Körper haben wir in 
den nächſten Tagen höchſt interreſſande und lebhafte Debatten zu 
gewärtigen, die der Regierung gerade in der jetzigen Zeit, wo Mexiko 
und das Schickſal Maximilians alle Welt intereffrt ſehr ungelegen 
kommen. Die Oppoſition beabſichtigt nämlich aus Anlaß des Budgets 
die Regierung vom finanziellen, wie vom politiſchen Standpunkte 
aus, 8 Hr. Thiers namentlich wird über Mexiko ſprechen. 
Die Regierung geſteht zu, daß dieſe Expedition 300 Millionen 
koſtete; Herr Thiers macht ſich anheiſchig, nachzuweiſen, daß ſie 
mehr als 700 Millionen verſchlang. Sämmtliche aus Mexiko zu⸗ 
rückkehrende Land⸗ und See⸗Offiziere find übrigens einſtimmig, als 
einen der Haupturheber der unglücklichen Expedition den Marſchall 
r zu bezeichnen, über deſſen politiſche wie militäriſche Unfä⸗ 
905 eit, Ehrgeiz und Habſucht nur Eine Stimme herrſcht. — Den 

otizen eines ehemaligen Gefangenen des Juarez nach iſt Juarez 
perſönlich menſchlich und ſchont die Gefangenen jo viel als er kann, 
— aber er kann nicht immer. Juarez iſt 64 Jahre alt, unermüd⸗ 
licher „Causeur“ und ſehr unterrichtet. Phyſiſch iſt er von mittle⸗ 
rer Statur und im Ganzen ein ziemlich häßliches Muſter der ge⸗ 
kreuzten indiſchen Race. Seine Sitten ſind rein, ſeine Nüchtern⸗ 
heit außerordentlich; er liebt die Arbeit und feine jeltenen Erholun- 
gen beſtehen im Leſen, in langen Promenaden zu Fuß oder 
oder zu Pferde, oder im Schachſpiel, in welchem er übrigens nicht 
ſtark iſt. Dies iſt das Bild, welches ein ehemaliger Gefangener 
von dem „Räuber Juarez“ entwirft. 

— Die „France“ bringt folgende Note: „Aus Berlin wird 
uns mitgetheilt, daß der König von Preußen ſofort nach ſeiner Rück⸗ 


kehr von Paris dem Kaiſer Napoleon für die ihm in Frankreich ge⸗ 


wordene Aufnahme nit den herzlichſten Worten Dank geſagt habe. 
— Wie daſſelbe Joürnal meldet, wird der kaiſerliche Prinz, der 
vollkommen wieder hergeſtellt iſt, der feierlichen Preisvertheilung 
am 1. Juli beiwohnen und gegen Mitte des Monats alsdann ſich 
mit der Kaiſerin nach Biarritz begeben. Er war dieſer Tage bereits 
zum Beſuche in den Tuilerieen geweſen, und die Söhne des Gene⸗ 
rals Fleury ſind heute den ganzen Tag über in St. Cloud, um mit 
ihm zu ſpielen. a 

— Der geſtern vertheilte Entwurf des Budgets pro 1868 be⸗ 
antragt für Unterſtützung der „Refugios“ 200,000 Frs. mehr als 
im Vorfahre. Es ſcheint, daß in Folge der Auswei . : 
Flüchtlinge aus Spanien und der Ereigniſſe in Deutſchland 
Polen mehr dem Budget zur Laſt fallen. 

— Jules Favre iſt, wie das „Journal de Paris“ verfichert, 
bereits ſo welt in ſeiner Geneſung vorgeſchritten, daß er wahr⸗ 
ſcheinlich die alles Sohn Berezowskis wird übernehmen können. 

— Der älteſte Sohn des Herzogs von Perſigny empfing die⸗ 
ſer Tage (zum erſten Male) die heilige Kommunion. Bevor der 
Knabe des Ex⸗Miniſters des Innern zum Abendmahle gehen konnte, 
mußte man ihn — taufen. Wie es ſcheint, hat S. E. nur den Staats⸗ 
Angelegenheiten lebend und die Frau Herzogin . in der Zerſtreuung 
an dieſes Detail vergeſſen. Bekanntlich ſind bis heute auch die Kin⸗ 
der des Prinzen Napoleon noch nicht getauft, doch haben ſie (auf 
Anſuchen der Prinzeſſin Klotilde) vor einiger Zeit die Nothtaufe 
erhalten. 

5 — Die neueſten Nachrichten über den Gefangenen von Que⸗ 
retaro lauten dahin, daß die Vollſtreckung des Todesurtheils, falls 
ein ſolches gefällt wird, nicht mehr zu fürchten ſtehe. Maximilian 
ſoll bei feiner Gefangenſchaft ſich recht ritterlich benommen und bei 
Abgabe ſeines Degens „auf ſein Haupt allein die Rache der Sieger 
geladen haben, Wen Opfer fallen müßten.“ Hier hofft man, daß 
die Juariſten, „unter denen ſonder Zweifel auch ſolche ſich befinden, 
welche würdig find, ein Schwert zu tragen“, wie die France“ 
meint, Gnade üben werden. Es iſt ein Glück, daß die Juariſten 


men werden, denn es geſchieht nicht mehr als Alles, um die Sieger 
zu reizen und zu erbittern. Die „Independance Belge“ fertigt den 
Senator Dupin, der im Senate eine Kundgebung gegen die Juari⸗ 
ſten hervorrief, mit der ſchlagenden Bemerkung ab: „Warum hat 
weder Herr Dupin noch ein anderer Senator ſeine Stimme mit 
der unſeren vereint, um einen jo heilloſen Akt zu tadeln, als der 
improviſirte Souverän von Mexiko unter dem Beiſtande eines 
franzöſiſchen Heeres jenes unglückliche Manifeſt unterzeichnete, 
worin befohlen ward, nach Verlauf einer beſtimmten Friſt jeden 
mit der Waffe in der Hand ergriffenen Offizier der Republikaner 
zu erſchießen? Warum fand im Geyentheil dieſes Manifeſt im 
Palaſt Luxembourg wie in der Pariſer Preſſe dienſtwillige Ver⸗ 
theidiger? Wodurch find die Maximilianiſchen Erſchießungen zu 
rechtfertigen, wenn es heute die Juariſtiſchen weniger ſein ſollen!“ 
Indeß hofft die „Independance“ auch, daß die Republikaner „im 
Gefühle ihrer Stärke“ Gnade für Recht ergehen laſſen werden. 


Schwei z. 
Bern, 21. Juni. Am 19. d. hat hier eine Konferenz von 


750 


ol und in die vorbereiteten Quartiere gewieſ 1 
wohl bis zur Entſcheidung des Looſes von Maximilian die Auslaſ⸗ gewielen wurden. Cine der en 
jungen des Pariſer Senates und der Blätter nicht zu Geſicht bekom⸗ 


Bevollmächtigten der an das Aar- und Jura⸗Seen⸗Gebiet grenzen⸗ 


den Kantone mit dem Vorſtand des eidgenöſſiſchen Departements 
des Innern ſtattgefunden, in welcher ein ungemein wichtiger 
Schritt in Förderung der lange durch den kantonalen Partikularis⸗ 


wäſſer⸗Korrektion gethan wurde. Es handelt ſich um nichts Gerin⸗ 

eres als darum, die Aare in den Bieler See zu leiten und den 
e und Murten⸗See tiefer zu legen. Durch die Aus⸗ 
führung dees Unternehmens, das wohl der Trockenlegung des 
Harlemer Meeres an die Seite geſtellt werden kann, würden nicht 


nur die fortwährenden Ueberſchwemmungen unmöglich gemacht, 


fiele der Löwenantheil mit 4,300,00 


tionen der betreffenden Mächte in Konftantinopel zuſammenge 


Schneider, die Tribüne betrat, das erſte Pofener re 9 * 


heutigen, — Königgrätz 


* 
25 . N x 3 
1 8 8 8 


oden umgewandelt. Die Konferenz hat beſchloſſen, die Sache 


Kanton Bern vorgeſchlagenen Modifikationen in der Art ausführen 
zu laſſen, daß die einzelnen Kantone ſich in die auf fie treffende 
Arbeit theilen und je mit der 9 beginnen. Auf Bern 

0 Fr., während von Seiten 
des Bundes ein bedeutender Beitrag geleiſtet würde. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß der Beſchluß von den betreffenden Kantons und der 
Bundesregierung ratificirt wird. 


8 Italien. N 

F lorenz, 21. Juni. Die Deputirtenkammer hat den An⸗ 
trag der Kommiſſion, auf die Staatsrente eine Steuer von 8 Pro- 
cent zu legen, verworfen. 

— Bei der Berathung der in den Häfen des adriatiſchen Meeres vorzu⸗ 
nehmenden Bauten kam man in der italieniſchen Deputirtenkammer 
jüngſt auch wieder auf die unſelige Schlacht bei Liſſa zu ſprechen. Da der 
Marineminiſter Pascetto die Behauptung ausſprach, daß die Unerfahrenheit 
der italieniſchen Marine. Offiziere viel Schuld an der dorti en Niederlage trage, 
fo erhob ſich Bixio, um dieſelbe ſogleich zu entkräften. „Ich leugne es“, rief er, 
„daß dieſe Unerfahrenheit eine Urſache des entsetzlichen Unglücks war, welches 
uns bei Liſſa betroffen. Wir haben bei Liſſa verloren, weil man nicht zu ſiegen 
wußte. an verlor, weil man gegen den Willen der geſammten Nation das 
Kommando der Flotte einem Manne anvertraute, von deſſen totaler Unfähigkeit 
auch die Schüler in den Schulen den jeugt waren. Perſano hatte weder den 
Inſtinkt, noch die Fähigkeit, noch den Muth zu ſiegen. Wir verloren bei Liſſa, 
weil dieſer Mann gegen den Willen der Regierung durch Intriguen, die man 
leicht klaſſifieiren könnte, zu dieſer Stelle ernannt und durch Jemanden in der⸗ 
ſelben erhalten wurde, welchem das Recht hierzu nicht zuſteht. (Bewegung auf 
allen Bänken.) Das Herz blutet mir, wenn ich von ſolchen Thatſachen rede; 
denn auch ich bin Seemann. Ich, ich ſelbſt hatte die Unverſchämtheit oder Un⸗ 
klugheit (impudenza o imprudenza), mich ins Hauptquartier nach Ferrara zu 
begeben und zu Dem, der das Ober⸗Kommando über die Land» und Seemacht 

atte, zu ſagen: Um des Himmels willen! Nehmen Sie dieſem Manne das 

berkommando über die Flotte; machen Sie, daß uns nicht die ganze Welt mit 
Koth beſpritzt. Schicken Sie mich, ich beſchwöre Sie, ins adriatiſche Meer; ich 
will lieber darin untergehen, als länger die Schmach erleben, ſo lange nichts 
Faller zu ſehen. Meine Herren, es war ein Mann da, der alle geſchehenen 

ehler wieder gut gemacht und die 9 55 der jungen italieniſchen Marine geret- 
tet hatte. Dieſer Mann war Garibaldi. (Langer Beifall von der Linken und 
von den Galerien.) Doch man hörte mich nicht, und Garibaldi wurde in die 
Schluchten Tirols verbannt. So waren wir es, die dieſer öſtreichiſchen Marine, 
die vorher kaum epiſtirte, zum Namen verhalfen. Ich bitte die Kammer um 
Entſchuldigung, wenn ich ein ſo delikates Terrain berührt habe; allein wenn 
En Herz —— i 7 ic die left nicht u ſchweigen. Dieſe Wunde wird 
aber ewig fortbrennen, da ich die tiefinnerſte Ueberzeugung habe, 
Garibaldi geſiegt hatten.“ N ee. 

G erinnern. 


Nach Briefen der 17 aus Palencia wurde eine weit ver⸗ 
zweigte Militär⸗Verſchwoͤrung entdeckt, in welche auch das in Pas 
lencia ſtehende Regiment verwickelt ſei. Es wurden daſelbſt 16 
Perſonen verhaftet; auch in andern Städten ſeien Verzweigungen 
entdeckt; die Verhafteten gehören der liberalen Punt an. N 


Türke i. er 
„ Konftantinopel, 21. Juni. Der Sultan hat heute, be 
gleitet von Fuad Paſcha, dem franzöſiſchen Botſchafter Boure 
einem großen Gefolge und zahlreicher Nobelgarde, die Reiſe nach 
Paris angetreten. Die Pforte hat von der helleniſchen Regierung 
die Abberufung der griechiſchen Konſuln in Lariſſa und G len 
verlangt mit dem Bemerken, daß im Weigerungsfalle denſelben das 


5 2 1 en ede l a 

„ Die Pforte hat ihre Einwendungen gegen den Vorſchla 

einer Unterſuchung in Kreta raſcher aufgegeben, als wir 3 f 

hatten. Sie hat den Vorſchlag angenommen, und die Kommiſſion 

wird aus türkiſchen Kommiſſarien und aus Mitgliedern der ö 
etzt 


* 


werden. 


(N. P. 3.) 


Colales und „Provingielles. 
Poſen, 24. Juni. Die Mittheilung in der Sonnabend⸗ 
Nummer der „Pojener Zeitung‘, daß Seine königliche Hoheit der 
Kronprinz am 26. d. M. um 2%, Uhr Nachmittags von Gneſen 
kommend hier eintreffen werden, iſt inſofern ungenau, als Se. 01 
Hoheit an dem gedachten Tage um 2½ Uhr Nachmittags von Gne⸗ 
ſen abreiſen, alſo erſt gegen 6 Uhr Abends pin ankommen werden. 
— [Das Provinzial⸗Schützenfeſt] ift geſtern Abend 
durch einen Zapfenſtreich, der ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt 
bewegte, angekündigt worden, nachdem im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges ſchon die entfernter wohnenden Feſttheilnehmer hier eintrafen 
und von Seiten des Empfangs⸗Komités auf dem Rathhauſe begrüßt 


ften auswärtigen Gilden, die hier angekommen find, iſt die Pinner 
Gilde, die mit einem eignen Muſikchor einzog. Der Oberſt dieſer 

1 Bürgermeiſter Weiß, jet das Kommando über ſämmt⸗ 
liche Gilden während des Feſtes übernommen. Heute von 9 Uhr 
ab formirte der Kommandeur den Feſtzug auf dem Wildelmöplage 
um die Rednertribüne, während die Fahnenträger und ihre Beglei⸗ 
tung die Fahnen unter Muſikbegleitung vom Yathhauie, wo fie ger 
ſtern verhüllt abgegeben worden find, abholten und ſich von da aus 
55 a Regierungs⸗Gebäude zur Abholung des neuen Banners 

egaben. 

Die Feierlichkeit auf dem Wilhelmsplatz nahm um 10 Uhr 
ren Anfang, nachdem die Chrengiſte die Epen der Beh Kö 
Herr Oberpräfident v. Horn, die Generalität, der Herr Oberbür “ 
bürgermeiſter Naumann ac, die Fahnen⸗Deputation mit den amt 
weſenden Fahnen und dem enthüllten Banner eingetroffen waren: - 
Ein von der Kapelle des 46. Regts. geſpielter Choral eröffnete die 
Feier, worauf der erſte Vertreter des Schützenbundes, Herr H. 


Schützen⸗Bundesfeſt, die eingetroffenen Schützen von nah und fern 
ſowie alle Anweſenden Bert begelsend ale eröffnet aha bi 
mit einem Hoch auf Se. Maj. ſchloß, in welches von den Anweſen? 
den begeiſtert eingeſtimmt wurde. Die Feſtrede hielt Herr Oberre 7 
gierungsrath v. Wegner, deren Inhalt war etwa folgender: * 

Meine Aufgabe iſt es, die 87 Theilnahme, welche mein 
verehrter Chef, wie das geſammte? irre ium dem erſten 
Provinzial⸗Schützenfeſte widmet, hier authuſprechen. Und dieſe 
Theilnahme wird nicht blos durch den gejelligen Charakter des gelte? * 
hervorgerufen, ſondern vielmehr Daun, daß der chützenbund einer 
patriotiſchen Veranlaſſung halber gegründet worden iſt und ein PM 
triotiſches Ziel verfolgt. Es gab eine Zeit, ſehr verſchieden von DEF 
liegt dazwiſchen — in welcher ein freies 
(Jortſetzung in der Beilage.) 


as 


in Waffen, den Bürgern, 


tung hat einige 


I Ropfe fortgenommen, während aus den einzelnen abgepflüdten 


** 


144. Montag, 


Herz, ein ſtarker Charakter dazu gehörten, gegen die allgemeine 

ppoſition, für König und Vaterland einzutreten. In der Poſener 
Gilde fehlte es nicht an ſolchen patriotiſchen Männern, die den Muth 

eſaßen, treu zu ihrem König zu halten. Se. Maj. der König ver⸗ 
lieh, als er darum angegangen wurde, der Poſener Gilde jene Fahne 
als ein Wahrzeichen treuer Geſinnung. Der alte Eichſtamm der 
Poſener Gilde, der Jahrhunderte alt iſt, ergrünte neu durch dies Zei⸗ 
chen königlicher Huld und man gründete am 21. Juni 1864 den 
Poſener Provinzial⸗Schützenbund, dem damals 6 Städte beitraten. 
Heute gehören dem Bunde bereits über 20 Städte an, die durch 
ſelben aus ihrer kleinſtädtiſchen Verkümmerung herausgezogen 


erden, Das war die patriotiſche Veranlaſſung zur Gründung des 


Schützenbundes. 

. fer Wunſch muß aber auch darauf gehen, daß der Bund 
ſeine patriotiſchen Ziele treu und unwandelbar verfolge. Giebt es 
denn ſolche patriotiſchen Ziele? fragt man und behauptet, die 
Schüßengilden ſeien eine mittelalterliche Inſtitution, die ſich über⸗ 
lebt habe und jegt nur noch eine Ruine darbiete. Dieſe Behaup⸗ 
ahrheit. Zum Schutze des Landes, der ihnen im 

Mittelalter oblag, ſind ſie gegenwärtig nicht da. Thron und Va⸗ 
kerland ſchützen unſere tapferen ſiegreichen Heere und vor uns er⸗ 
blicken wir die erſten Helden unſeres Vaterlandes, vor denen ich Sie 
tte, die Fahnen zu ſenken (das geſchieht). Nicht alſo zu des Va⸗ 
terlandes Wehr, auch nicht mehr als Polizeimacht find die Schügen- 
gilden da, und doch haben ſie ein hohes patriotiſches Ziel, dem Volke 
deren Wohlfahrt allein im Frieden des 
Landes gedeiht, ſollte es wohl anſtehen, den Hammer auch einmal 
mit dem Gewehr zu vertauſchen und damit ein ſchönes Erbtheil der 
Väter und unſerer preußiſchen Könige zu bewahren. Nicht der 
Rock und die Ornamente machen den Schügen, — der ſoldatiſche 
Geiſt, der auch der preußische Geiſt, der Geiſt der Ordnung. der 
alles Faule und Läſſige ausrottet, der Geiſt treuer Ergebung für 
Gott, König und Vaterland, macht ihn. a % 
Möge der Schützenbund dieſes patriotiſche Ziel unabläffig er 
ſtreben und ſein preußiſcher Geiſt in der ganzen Provinz eine feſte 
Stätte finden. 
Der Schüßenbund ſoll leben, 
Dem König treu ergeben, 
ält' wohl auf Zucht und Ehr' 
em Schlechten eine Wehr. 
Der Schützenbund hoch. n 3 
Dies der weſentliche Inhalt der Feſtrede, die wir morgen im 
Wortlaute bringen. Nach einem abermaligen Senken der Fahnen 
vor den anweſenden fader Ercellenz v. Steinmetz, v. Kirchbach ꝛc. 
wozu der Redner aufforderte, begab ſich der Bannerträger mit dem 
prachtvollen Banner leine Beſchreibung deſſelben haben wir unſern 
Leſern bereits gebracht) vor den Feſtzug, der nun unter klingendem 
Spiele nach dem dekorirten Feſtplatze im Städtchen zog. 
| — [Veränderung des Droſchkentarifs.] In Folge der Sper⸗ 
rung des Berliner Thores haben die biefigen Droſchkenbeſitzer wegen des unver» 
meidlichen großen Umwegs durch das Königsthor Erhöhung des Tarifs für 
Cine Fahrt aus der Stadt nach dem Bahnhofe und umgekehrt, nachgeſucht. Dem 
Vernehmen nach iſt das Geſuch inſoweit berückſich igt worden Fos ehr ablge 
Fahrten mit einer Perſon anftatt zeither? Sgr. 
ar 3 : 


fru! 


Pr n er — * 


te 
> heren! on. 7° 
ſo groß bah ſe feinen An d neh die aus Pietät gegen die Ve ſtorbener 
jo groß, daß fie keinen Anſtand nehmen, die aus Pietät gegen r en 
N ee Gräber auf dem Kirchhofe ihres Blumenflors 8 berauben. Und 
ie Beraubung erſtreckt ſich häufig nicht blos auf einzelne Blumen, vielmehr 
Wird die Pflanze mit Stiel und Wurzel aus der Erde geriſſen, um ſie zum 
auf in einen Topf zu pflanzen, oder Topfpflanzen werden leich mit dem 
lumen Bou⸗ 
quets gemacht werden. Dieſer Unfug hat in den letzten Tagen ſo ſehr überhand 
genommen, daß die Polizei ſich genöthigt ſieht, die Ausgänge auf dem evange 
hen Kirchhofe in der Stadt ſtreng zu bewachen Die Poli ei zieht Jeden, 
auch wenn er behauptet, die Blumen von den Gräbern ſeiner Angehörigen ab» 
| Aida zu haben, zur Strafe, und wir finden das ganz in der Ordnung; — 
ie Blumen auf dem Kirchhofe find allein zum Schmucke des Grabes da, dar⸗ 
um ſollte ſie Niemand fortnehmen. 
B. Borek, 22. Juni. [Eine allgemeine Wohlthat] verdankt 
die hieſige Stadt ſowohl als die ganze Umgegend von hier und der Stadt Ja- 
raczewo dem Over⸗Landesgerichtsrath Herrn Mollard auf Gora. In Anbe⸗ 


In 


tracht, daß unfere Gegend von Brennholz bereits faſt ganz entblößt und das 


* 


1° Bomft mit überwiegender Maſorität gewählt. 


1 


0 
N 5 wünſchenswerth, 
1 Auf der Tagesordnung 


glaube 


Unbedeutende, was noch etwa vorhanden, nur zu ganz hohen Preiſen zu er⸗ 
en iſt, (jo verkauft z. B. das Dominium Jezewo, ½ Meile von hier, die 
Alafter Birkenholz nicht unter 7 W hat Herr Mollard im Laufe des ver⸗ 
oſſenen Winters eine Parzelle Bir enwald zu Klaftern einſchlagen und den 
kauf ſeit einigen Tagen eröffnen laſſen. Durch den verhältnißmäßig gerin⸗ 
gen Preis von 4 Thlr. pro Klafter Kloben und 3¼ Thlr. pro Klafter Knup⸗ 
Felholz bei der das geſetliche Maß übertreffenden Größe der Klaftern, ift den 
0 Se unferer Stadt und Umgegend die Gelegenheit geboten, ſich für den 
künftigen Winter mit Baume zu verſorgen und in der That iſt es erfreulich, 
mit anzuſehen, wie ſelbſt der ! nbemittelte feinen Vorrath an Brennmaterial 
fur den kommenden Winter ſich einführt. Wie edel die Abſicht dieſes Wohl 
( häters iſt, geht ſchon daraus hervor, daß der Verkauf des Holzes in ganzen 

; titäten nicht geftattet ift, damit dem Armen ſowie dem Bemittelten die 


* Gelegenheit zum Kaufe geboten ſei. 


r. Wollſtein, 23. Juli. [Wahl; Theater; Landwirthſchaft⸗ 
liches] Bei der am vergangenen Freitag in Meſeritz ſtattgehabten Bi 
eines Provinzial» Landtags Abgeordneten für die Nittergutsbejiger der Kreiſe 
Vomſt, Meferig und Birnbaum wurde der hieſige Landrath Freihr. v. Unruhe 
Zu deſſen Stellvertretern wur⸗ 
1 gewählt: die Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski auf Lagowitz im Kreiſe Meſe⸗ 
Gb und v. Dziembowski auf Schloß Mejerig. 3 RER 
Die Wahl eines Provinzſal⸗Landtagsabgeordneten für die Städte ber ge- 
nannten drei Kreiſe, mit Ausnahme der Stadt Meſeritz, die eine Virilſtimme 
wird am 3. k. Mts. de ie finden. Ortswähler für die 
dt ift Herr Gerbermeiſter Bernhardiny. _ 

1 5 on) acht Tagen giebt die Mikalstiſce Thegtergeſellſchaft hier 
Vorftellungen, theils im Zeidlerſchen Saale, und bei gutem Wetter, im Müller⸗ 
chen Garten. ie Leiſtungen der Geſellſchaft find ganz genügend und es wäre 


zahlreichen Theaterbeſuch entgegenkomme. 
ö der am 26. 
Vereins befindet ſich: 


Seren Mikulski durch 


Karger 


landwirthſchaftlichen 


übe 
. 8 
| Landwirihſchaſtliches, 

Ueber 

dagen ound ein 1 u 
and liegen, daß das Flei Qualität ſowie ı 

mehr an a, je länger Die Dahme Fortgefet wird 

a aber mancher Landwirth durch die Mäftung 


lich ſein 
2 . Zunahme des Fleiſches an Werth bei einer lan 


; Futter mit welcher er die Mäſtung zu boendi 
wert ‚erhält, als für das in erſter Zeit der Mäſtung angewendete. 


daß das Publikum den lobenswerkhen Beſtrebungen des 


d. Mts. ſtatthabenden Sitzung des 
au af J 12 x a 14 von 
te Rindvieh bäuerlicher Beſitzer; 2) die Erſtatkung des Berichts 
r bib abgepaldene Beneralperfammlung des landwirthſchaftlichen Hauptver⸗ 


Mäftung, die Mäftung des Viehes foll ein größeres 
befferes leich erz a Demnach muß es auch auf der 
Quantität immer 


feines Viehes hauptſäch 
Futter aufs Hochſte zu verwerkhen fucht, jo gilt es für ihn zu wiſſen, 
eren Mäſtung in der⸗ 
N E werde, daß es für die längere Dauer der Mäftung und für das 

en hat, ebenfo gute — 
Ueberzeugung zu haben, daß bei dem höchſten Grade der Maſtung 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ger das Vieh nach der Qualität des Fleiſches, und mehr dem Gewicht nach | 


. Die Robbeit und Frechhel mancher Perſonen iſt 
t 


| 
| 
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VBermiſchtes. 
"Berlin. Es iſt zwar gt in den Blättern davon die Rede geweſen, daß 


gelegentlich der großen Pacifer Induſtrie⸗Ausſtellung auch eine Konkurrenz in 
dem Fache der Militärmuſik unter allen Nationen ftattfinden und ſich auch die 


preußiſche Militärmuſik dabei betheiligen ſollte. Sicherem Vernehmen nach 
iſt jedoch, was unſere Militärmusik anlangt, erſt vorgeſtern, den 2J. die be⸗ 
zügliche Kabinets⸗Ordre ausgegeben und dem Chef derſelben, Hrn. General 
Muſik⸗Direktor Wieprecht, behändigt worden. Danach hat die von dem- 
felben zu dieſem Zwecke kombinirte Brigade⸗Kapelle, beſtehend aus dem Muſik⸗ 
Korps des 2. Garde Regiments zu Fuß und des Kaiſer Franz-Garde⸗Grena⸗ 


dier⸗Regiments Nr. 2, den Befehl, am 18. Juli an Ort und Stelle in Paris 


zu ſein. Sie wird alſo bereits zwei Tage vorher, am 16., von hier abgehen 
und, je nachdem und wo möglich, ihren vierwöchentlichen Urlaub zu einer 
weiteren Kunſtreiſe verwenden. Im allgemeinen Intereſſe und bei der Bedeu⸗ 
tung, die, wie wir glauben, die preußiſche Militärmuſik einnimmt, theilen 
wir die ſpecielle Beſetzung der Brigade⸗Kapelle mit; ſie zählt: 

A. Holzblaſeinſtrumente. 
4 Flöten (kleine und große) 


El ; N g 

53) 4 Oboen (einſchließlich engliſch Horn 

El 6 Bagotte e 
Bl 4 Contrafagotte, 

— kleine in Bs oder G, 

1 80 4 Mittel- in F., E., Es oder D, 

3 8 Prima Große in 0. oder B, 

2 8 Secondo Große in C. oder B. 


Summa 39 Mann. 
B. Blechblaſeinſtrumente. 
4 Sopran⸗Cornette in B oder A, 


= 4 Alt-Eornette in As oder D, 
se \ + Waldhörner in allen Stimmungen, 
==) 4 Tenorhörner in B oder A, 
8 312 Bariton. Tuben, 
ER 6 Baß⸗Tuben, 
f 9 | 8 Trompeten in G, F, E, Es odet D, 


n Poſaunen mit Zügen. 
Summa 40 Mann. 
C. Schlaginſtrumente. 
3 kleine Trommeln, einſchl. Pauken, 
2 Paar Becken, einſchl. Triangel oder Glockenſpiel, 
I große Trommel. 
Summa 6 Mann. 
D. Orcheſterbedienung und Direktion, 
2 Paroliers, 
2 Regiments-Kapellmeiſter, 
HGeneral⸗Direkkor, 


n * * N — 

Herr Wienrecht hat üben 
des Komite's für Militair⸗Muſik, das Sachverhältniß nicht verhehlen wollen, 
wonach in der preußiſchen Armee eine Regimentsmuſik nicht die Zahl von 42 
Mann überſchreiten dürfe. Nur ein Regiment durfte wegen feiner Garniſon 
Raſtadt, wo es mit Oeſtreichern kantonirte, von der normalen Zahl abgehen 
und ſich bis zu 62 Mann verſtärken, um ſich neben der daſelbſt ſtehenden Muſtt 
vom Regimente Benedek, 90 Mann zählend, einigermaßen behaupten zu kön⸗ 
nen. Im Hinblicke alſo nuf die weitaus größeren Kopfzahlen der Regiments⸗ 
Kapellen anderer Armeen, die ſich in der Regel auf 70 bis 80 Muſiker, 
ja wohl noch darüber, wie z. B. in Oeſtreich, verſtärken dürfen, ſei in Preußen, 
um mit anderen Nationen konkurriren zu können, die Centraliſation der Regi; 
mentskapellen in Brigade., Divifions-, jogar in ganzen Armeekorps Berbänden 
eingeführt, die ſich, nach Erforderniß, z. B. bei Parademärſchen in Bataillons. 
oder Regiments⸗Kolonnen, gleichwie die Truppen ſelbſt, formiren müſſen, ohne 
daß hierdurch das Enſemble oder die Stimmung leiden dürfe. So weit unſere 
Mittheilung aus dem Schreiben an den General Mellinet. Was nun die ſo 
kombinirte preußiſche Brigade Kapelle anlangt, jo hat fie geſtern ihre Proben 
begonnen, und außer der zur Konkurrenz beſtimmten Ouverture zu „Oberon 
von Weber die ſelbſt gewählte Phantaſte über Motive aus dem Meyerbeerſchen 
„Propheten“ von Wieprecht gründlich einzuüben begonnen. Die Proben 
werden fortgeſetzt, und foll in einer letzten Generalprobe dem hieſigen großen 
Publikum die Kenntniß und der Genuß des Erreichten noch beſonders verſchafft 
werden. Man übt eben über das Penſum auch noch Anderes, namentlich „le 
Carneval Romain“, Ouvertüre von Berlioz, ferner Ouverture und Po 
lonaiſe zu Struenſee von Meyerbeer u. A. ein. (Spen. Ztg.) 

* Der „Mainzer Ztg.“ ſchreibt man von der Burg Klopp: Bei einem Be⸗ 
ſuche der Burg Klopp in Bingen fanden wir im dorkigen Fremdenbuche den 
Namen einer einſt ſehr welklich geſinnten, jetzt ſehr frommen Dame (Gräfin 
Ida Hahn⸗Hahn), die ſich als „Belletriſte“ eingeſchrieben hatte. Darunter 
ſtanden folgende Reime: N 

Belle warſt de, trifte bis de, 
Siehſte, wie de biſte, 
Belle et triſte. 

[Auswanderung aus Irland.] Amtlichen Ausweiſen zufolge 

waren im vorigen Jahre aus jriſchen Häfen 101,252 Perſonen ausgewandert 
1845 weniger als im Jahre 1865); darunter doppelt fo viele Männer als 
rauen. Von der genannten Summe waren beinahe 10 pCt. 10 Jahr alt, 14 
pCt. zwiſchen 10 und 20, 55 pCt. zwiſchen 30 und 40, der Reſt uber 40. Die 
meiſten der ausgewanderten Manner waren zwiſchen 20 und 30, die meiſten 
Frauen zwiſchen 15 und 25 Jahr alt. 


FEC dc 
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Telegramm. 

Berlin, 24. Juni. Der Finanzminiſter v. d. Heydt hielt 
folgende Landtagsſchlußrede? 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des 
Landtages! > 

Se. Maj der König haben mir den Auftrag zu ertheilen ges 
ruht, die Sitzungen der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie 
in Allerhöchſt Ihrem Namen zu ſchließen. Die Regierung Sr. Maj. 
erkennt es mit lebhaftem Danke an, daß das Herrenhaus mit 
Einſtimmigkeit, das Abgeordnetenhaus mit weit überwiegender 
Mehrheit die Zuſtimmung zu der Verfaſſung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes ertheilt haben. In der Bereitwilligkeit, mit der 
die beiden Häuser dabei unter Ueberwindung entgegenſtehender 
Bedenken auf einen Theil ihrer bisherigen Rechte verzichtet haben, 
ehrt die Regierung Sr. Majeftät eine neue Bewährung des deut⸗ 
ſchen Sinnes und der patriotiſchen Hingebung, welche das Erbtheil 
des preußiſchen Volkes ſind, und auf welcher Preußens Beruf für 
Deutſchland begründet iſt. . 

Durch die Zuſtimmung der preußiſchen Landesvertretung zur 


deus bem General Mellinet, als Präſidenten 


| 


1 
or 8 HOTEL DE L’EUROPE. Di itt. 
R none Uud v. Siwrrt uns tors d fes, dt 


* 2. — 2 N 


24. Juni 1867. 


8 Errichtung des Norddeutſchen Bundes ſind nunmehr alle Vorberei⸗ 


tungen für die Geltung der Verfaſſung deſſelben in Preußen erfüllt. 
Die Verkündigung der Bundesverfaſſung wird unverweilt und 
gleichzeitig in allen verbündeten Staaten erfolgen. 

Somit wird der nationalen Entwickelung Deutſchlands der 
neue Boden bereitet ſein, den fruchtbringend zu machen ſich alle 
patriotiſchen Kräfte vereinigen werden. Das preußiſche Volk aber 
wird auf die Neugeſtaltung Deutſchlands um ſo mehr mit Genug⸗ 
thuung blicken können, als dieſelbe den Keimen entſproſſen 
welche in Preußen in Gemeinſchaft zwiſchen Fürſt und Volk fort 
und fort gepflegt worden ſind. f 

Während Norddeutſchland nunmehr einen eng verſchmolzenen 
Staatenverein bilden wird, ſoll die nationale Gemeinſchaft, welche 
zum Schutze deutſchen Gebietes bereits geſichert war, auch auf das 
wirthſchaftliche Leben des deutſchen Volkes ausgedehnt und der Zoll⸗ 
verein, deſſen Gründung einſt den Beginn der einheitlichen Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands bezeichnete, mit den Lebensbedingungen des 
Norddeutſchen Bundes in Einklang geſetzt werden. 

Dank der Mäßigung und Friedensliebe aller Mächte iſt es ge⸗ 
lungen, die friedliche Entwickelung der europätſchen Verhältniſſe 
vor Störungen zu bewahren, die freundſchaftlichen und vertrauens⸗ 
vollen Beziehungen zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige und den 
Monarchen mächtiger Nachbarſtaaten gewähren der allſeitigen Zu⸗ 
verſicht auf die Dauer eines ſegenbringenden Friedens ein gewichti⸗ 
ges Unterpfand. 

Der Wunſch und das Streben der Regierung Sr. Majeſtät 
wird fort und fort darauf gerichtet ſein, die Bedeutung und die 
Macht des neu gekräftigten Staatsweſens vornehmlich in der Siche⸗ 
rung der Segnungen des Friedens zu bewähren. 

Im Namen Sr. Majeſtät des Königs erkläre ich die Sitzun⸗ 


gen beider Häuſer des Landtags für geſchloſſen. 


— — ——— G . — nn 
Bekanntmachung. g 
Der Beſuch des zur Owinsker Forſt gehörigen Re⸗ 
viers Annaberg iſt dem Publikum aus forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Rückſichten nicht fernerhin geſtattet, welches zur Ver⸗ 
meidung unangenehmer Weiterungen hiermit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht wird. . N 
Domin. Owinsk, den 21. Juni 1867. 
Die Forſtverwaltung. 


Angekommene Fremde 
vom 24. Juni. 

OEHMIG@’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Sobi i un 
v. Jaraczewski aus Kopanin, Frau v. Radon nebſt Tode an) 
nino, v. Rutkowski aus Rune v. Zaborowski aus Dziecmiarki 
v. Matecki aus Grab, Waligorski aus Zydowo, v. Iaraczemsti aus 

Sobiejuski, v. Grabowski aus Bamblin, Poſthalter Kuhnen nebft Frau 


aus Wreſchen, die Kaufleute Meyer aus Stettin und Schmidt aus 5 


Bromberg. 5 
h —— er Lange aus 
v. Kierski nebft Familie aus D. Brieſen, Kaufmann Kolb aus Danzig. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Nittergutöbefiger Bloch nebſt Sohn . ; 
dorf, Gutsbeſitzer Dzierzbiekt aus Schrimm, Prediger S 
Paſtor de la Roi aus Breslau, die Kaufleute Feilchenfeld aus Breslau 
Thiele aus Leipſig, Froſt aus Grag, Schleſinger aus Kozmin und Hoff 
mann aus Obrzyeko, Fräul. Kaufmann aus Angermünde, Kreis⸗Thier⸗ 


arzt Krauſe aus Schrimm, königl. Fortſchreib. Beamter Be A 

verwalter Feritſch aus Goſchütz, Rechtsanwalt Mittelftädt All ern 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heimerdinger aus emnitz, 

Krauß und Dittmar aus Berlin, v. Bederath aus Crefeld, Ballbach 


aus Bromberg, Meltzſch aus Leipzig, Bonn aus Neutonysl, Petermann 
aus Hamburg, Bloch aus Ohlau und Boretius aus Chemnitz. die 
Gutsbeſitzer Buttel aus Wytow und de Horwatt aus Rußland, 

nomiedirektor Lehmann aus Chwalkowo, die Juſtizräthe Langm 
aus Rogaſen und Lehmann aus Koften, die Rittergutsbeſttzer Graf 
Wenſierski und Gräfin Kwilecka aus Wroblewo, v. Karczewwski aus 


* 


Wyſakow und v. Zakrzewski aus Zabno, Inſpektor Fleiſcher aus Gora, 
1 


Fabrikant Bonns aus Amerika, Hauptmann Greiner aus Erfurt. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Zalewskte aus Gulez und Gorski aus 
Janowo, Freiſchulzenbeſitzer Wege aus Mlynkowo, Förſter Szaper aus 


Lubowo, Wirthſchafts⸗Kommiſſar Wittwer aus Urbanowo, die Nitter- 52 


gutsbefiger Szymanski aus Bielawy, 
v. Polezynski aus Zakrzewo, 
Frau Jordan aus Wreſchen. 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Szwantowski aus G ? 
5 aus Bogaein. 8 eee 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Roſenwald, Plumpe, v. 
Gottnig und Rettberg aus Berlin, Hutſchmann eue Omenbah 
mann aus Mühlhauſen und Nau aus Köln, Oberförſter Heyder nebſt 
— Kom — 5 Dr eg aus Koſten, die u u. Pune 
v. Stiegler aus Sabotka, Graf Arco aus Wronezyn u 
Breslau. > ee = 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Brühl aus Berlin, Kretſchmer a In: 
toch, Gebr. Silberſtein ans Santomysl, Kochheim aus 90255 1 


laı Laskowski aus Smoguler und 
Siadtrath Dutkiewiez aus Rogaſen, 


renz aus Stuttgardt, die Nentiere Tyez aus Wreſchen, Frau Fiſcher 


aus Koſten, v. Potworowski und Bürgermeiſter Koch aus Rogaſen 
Frau Bezirksfeldwebel Seiler aus Gneſen, Förſter Kiok a x 
fen, Gutsbeſitzer Hauffe aus Jankendorf. . n 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Karsnieki aus Mehy, v. Szuldrzynski au- 
baſz, v. äylinst! aus Uzarzewo, v. Chlapowski aus Bonſtowo, Fa 
2. aus Fri u v. e aus Polen, Graf v. Po 
ninski aus Wreſchen, Graf v. Kwileckt und Ka Kae 
Glue 5 ffirer Kolanowski aus 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Michalski aus Bur 1 
Paruſzewo Lichtwald aus Bednary, Krolikowski aug Gedeih n — 
Chrzanowski aus Broniſzewo, Techniker Lukomski aus Bain un 
SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Jeſſel a. 
ftadt, Fuchs aus Drewikau und Fluge aus Berlin, die HR aus Bean 
towiez aus Morownica, Kegel nebſt Sohn aus d ier pe E Be 
sti aus Wielin, Spezepansti und Lugorski aus Karten Brennerei- 
Verwalter Grütze nebſt Tochter aus Jablonne Zie er r Blaſchke 
aus Milch Gutepachter Jefioret aus Ceradz. die Outsbefiger Spmyt 
aus Radzewo, Frau Rau aus Grätz Frau Kaminska aus Opalenica. 
a EHE GELISCHEN HOF. Die Kaufleute Rudolph aus 
5 175 iewiez aus Krotoſchin, Cohn, — Ledermann 
5 97 a lonska nebſt Tochter aus Grätz, Kaphan nebſt Frau aus 
eg a und Tevy sen. und jun. aus Dolzig, Inſpektor Franke aus 
zutewo die Schützen Zapolinski, Bohne, Roſenthal, Salomonski 
Waſielewski, Winkolewski und Moſzezynski aus Pinne. a 
EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Haafe aus Zerkow, Haaſe au 0 
und Frau Perl nebſt Tochter aus Breslau. Hense aus Phe 
DREI LILIEN. WirthſchaftsInſpektor Mucha aus Tonin Iii 
ski aus Wongrowitz, Gerbermeiſter Hiller aus Glo AN a >. 
manowski aus Gräß, Riemermeiſter Schmidt aus 
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21 Die endesunterzeichneten Innu en reis ichts vor dem Gerichtsgebäud le⸗ 
Sitzung der Stadtverordneten u Poſen fürn legen, Seer En Bun fen 855 ſchwarzen u oe rem a 


am 26. Juni 1867 Nachmittags 4 Uhr. ſchmiede⸗Kollegen, gütigft dahin zu ſehen, daß ſeine ſchwarze und eine einjährige Schimmelſtute, 
Gegenſtände der Berathung. de herumziehenden ſlowakiſchen Drathbinder ſichſ ſowie ein Mahagoni⸗Fluͤgelinſtrument meiftbie- 


0 
} 1 . n , lediglich nur mit der Drathbinderei und Mauſe⸗ tend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, 
Be 1 e über die vorhandenen Fonds uni Rumfortſchen Sup⸗ fal Anti beſoſſen da dieſe ſeit Jahren wozu ich Kaufluſtige ale n 5 


einer ganz neuen Torſſtechmaſchin | 
u. dgl., findet N 8 
am 4. Juli a. c. 


auf dem Pfarrhofe in Powidz ftatt, woll 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


4 A g N in die oben erwähnten Profeſſionen eingreifen Pleſchen, den 14. Juni 1867. ; 820 2 
2) Notatenbeantwortung über die Rumfortſche Suppenfondsrechnung. wodurch bedeutende Verlule entfteben. Nac "Jans, Büreau-Aſſitent. | .z Die 8 een 
iR M © 3) Betr. die Wahl eines Schiedsmannes für das V. Revier. Ne ne a den 5 15 9 nur B ek an ntma chung. ordan, aus Chomencice p. Stenſze 

f f ; a 1 ng nit Drathbinderei und Mauſefallenanfertigun e 

Wi 4) Bericht und Antrag des Magiſtrats in Angelegenheiten der Poſen⸗Märkiſchen 8 befaſſen. Bei Antreffung mit den er Auf dem Domainen⸗Vorwerk Zydowko bei Ein Gut in der Uckermark 
2 Eiſenbahn. Ben bei ſich führenden Arbeiten find ſolche der Poli-|Gnefen werden 8 . 1 
95) Betr die Erhöhung der Verpflegungskoſten der Polizeigefangenen von 2 auff zeibehörde anzuzeigen. den 2. Juli 1867 Vorm. 9 uhr mit 540 Morgen Areal inkl. 16 Morgen Wiese 


6 Morgen Forſt, ſehr gutem Boden, ſchone 


10 Pferde, 16 Kühe, 3 Ochſen, ein halbver⸗ 
12 8 0 Jagd und Fiſcherei, gutem Inventarium, neuen 


22 Grätz, den 13. Juni 1867. ) 
3 Sgr. täglich. 5 deckter Kutſchwagen, 4 Arbeitswagen, Pflüge, 


06) Bericht und Antrag des Magiſtrats wegen Uebertragung der Verwaltung der Die Schloſſer⸗ u. Klempner⸗Innung. 


ſperrt, unter gefährlichen Drohungen ſchwer Vormit⸗ den 23. Juni 1867. 


Der Verkauf 


baare Zahlung verſteigern. 
#ychlewski, 
königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Winter⸗ und Sommerſaat, ift ſo 
fort aus freier Hand zu verkaufen, 


2 e J n x 2 Lſeggen und Sielengeſchirre, ferner eine Partie] herrſchaftlichen Wohnhaus und Wirthſchaft“ 
9 ſtädtiſchen Waſſerleitung auf die Direktion der Gasanſtalt. ? 5 Große Oel emälde⸗Auktion biekener Möbel, arg Sophas, Tiſche, ae Gebäuden, ½ Meile von der Chauſſee und I 
7) Bericht des Magiſtrats, betreffend die Aufſtellung der Wählerliſten für das 9 5 an. Kleiderſpinde, Kommoden, ſo wie verſchiedene haften Stadt, in angenehmer Gegend der U 
en norddeutſche Parlament N 1 * n wi re Haus- und Küchengeräthſchaften 9 ge⸗ a hr 8805 > 1 Preis v 
* N . > : s ei Ö h . mi 7 8 

9 Betr. die Vorbereitungen zur Errichtung einer neuen Schule. Fi: 121 4 e . eine Partie werth⸗ gen gleich Daaze en e ee fehr geschrien Öupotäeienhanbe in 
Br ) ˖ Betr. die Feſtſtellung des Etats der Gasanſtalt pro 1. Juli 1867 bis ultimoſvoller Delgemälde, Originale und Kopien Gneſen, den 22. Juni 1867. Näheres sub Z. 82. durch Herrn Rudolf 
. Juni 1868. BL ER are DEREN Auf dem unte reeichneten Dominium ſoll am Moſſe, Annoncen⸗Expedition, Berlin. 
9 nr: . in Landſchaften, Heiligen ern, Sees]. { 4 7 DIRT 7 
TTT d: adele Steen dean Mühlengrundſtück⸗ Verkauf, 
1 De Ehefcau des Bahnwarters Henſchel wurdeſſuchung und Beſtrafung 8 werden können. eur hre, Metern Se en todtes,, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich Ein Grundſtück, beſtehend aus 80 
5 ee den eee e , veltem ZBeizenboben inkl 
. Berlafen der Bahnwärterbude der Stargardt⸗ Königliche Regierung. n te Moſes, ital. Schule, |ftebt aus 14 Aderpferden, 25 ftarten Zugochſen, 8 Morgen guten Wieſen, mit ga 
Peoſener Eiſenbahn Nr. 148 bei Sytkowo Kreis]. Abtheilung des Innern. iſtoriſches Bild 2 Stammochſen, 16 Kühen und verſchiedenem Sebaud bit ei ber 
* T Bekanntmachun dis rich Bettlerin, neuere Schule] Jungvieh. ar 
5 der qu. Vude überfallen, in den Keller ge» u u. dgl. m. öffentlich meiſtbietend gegen gleich“ Dominium Wapuo bei Srebrna göra, ſchlächtigen Waſſermühle, beſtellt m 
* 


8 SI ides Nachlaſſes des Propſtes Zgrabesyn-|Neflektanten wollen ſich un eſäum! 

kart “ raubt. 5 ltr Bekanntmachung. ski ee re 8 an 155 Herrn M iche in 

IV %%% Ynventar, Wödeln, Miet an 

dos 30 Faber, Del e wir nach Befinden| Wongrowiec, den 20. Juni 1867. [werde ich im Auftrage des hieſigen königlichen dungsſtücken, Betten und Waͤſche, Gneſen wenden. ; 

2 der Umſtände bis auf 100 Thaler erhöhen wer.“ Königl iches Kreis ge richt. 8 et = Sailon a 2 Sommer 3 S j ol 

fe 5 den, demjenigen aus, der die Thäter dergeſtalt I. Abtheilung. id amm 5 f Di il 5 

au 1 ae ag 

911 Proclama. Proklama. = * 

UAueber den Nachlaß des zu Czempin am 30.] Nad majatkiem siodlarza Hätte, 86 1 186 1 

en, Juni 1865 verftorbenen Sattlermeiſters Kitt⸗zmarkego w Czem piniu 30. Czerwca 1865. 0 „ 3 

ö N ner ift der gemeine Konkurs im abgekürztenotworzono konkurs zwyczajny w postepowa-| — un. 7 — — 
Verfahren eroͤffnet. niu skrötezon&m. 


bei Frankfurt a. M. | 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht fid mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welch 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf diel 
Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit 1 770 auch in chroni⸗ 
ſchen Leiden der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelb 
ſucht, der Gicht zc., ſowie bei allen den . Krankheiten, die ihren Urſprun 
aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten iſt der Gebrauch der Homburger Mineral 
waſſer von durchgreifender Wirkung. 

Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ 
und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. j. w. gegeben. 


Zum einſtweiligen Verwalter der or ift| Tymezasowym administratorem mas 
der Juſtizrath Brachvogel hierjelbft beſtellt. mianowany zostat Radzca sprawiedliwosei 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden Rehm. z mieisca. Wierzyeieli 
aufgefordert, in dem ? konkursowych wzywamy niniejszem, aby de- 
auf den 1. Juli C. ra swe zdali co do oboru administra- 
& Vormittags 11 uhr tora stalego w terminie 1 
RER 2. en en e dnia 1 Lipca r b 
I. 2 erg im hieſigen neuen Gerichtsgebäude anbe: N 7 „ . 
kraumten Termine die Erklärungen über ihre o Kodzinie li. przedpoludnien 
741 Veorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ przed komisarzem sedzig powiatowym Panem 
. Wünnenberg w tutajszym nowym 


walters abzugeben. 
* Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et-|gmachu sgdowym Wyznaczonym. 
Wszystkim, 12 od dtuznika wspölnego 
u 


een 2 Be 


was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 


585 u in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche pienigdze, papiery lub inne rzeczy w posia-|. , Mit Ha Erfolg gegent Geonifche Hpulleiden werden daſelbſt auch ſelt einigen Jahren Bäder ft hg 
„ r wird aufgegeben, nichts danin albo zachowaniu majg, lub ktörzy mu ſeiftem Mineraltheer angewandt. 

ne 4 * ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- cos winni, nakazuje sig, azeby 2 takowych 

Tu ace b. Jin d. . eee d pe dee nl lan 


— 


Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des 

net. Außerdem iſt für ſolche Patienten, we gelmäßige Kaltw ben g gebrauchen wolle 
1 do 3. Ki 1 ? el, der ſich Ipeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in ſeiner 
r 52 3 nn het 8 6 Wohnung tiplih zu ſprechen. ö 8 5 * 
e een 0 N 00 Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu 


masy konkursowej oddali. Posiedzieiele] bereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen 
fantöw i inni z tymiz röwne posiadajgey pra- verabreicht. 5 \ 3 
3 Rs ga chi, ktöre posia- Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll dekorirtk 
+ Bugleid) werden alle Diejenigen, welche an die 7 , ewe N Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speiſeſaal, einen vortrefflich venkilirten Billardſalon, mehrere geſchmack⸗ 
Maſſe n us Kon ee re ke: do er Jan ee a voll ausgeſtattete Spielſaͤle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet ift dem Publikum Umentzelttie geöffnet 
elle md a ep  onsye zodeie cheg, azeby z takowemi bezjund enthält die bedeutendften deutſchen, franzöſiſchen, englifchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politt, 
gen bereits rechtshängig ſein oder y 4, y KOW > 5710 \ r & 7 23 1 1 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht wagledu, czy o takowe proces sig toczy lub ſſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die 
bis zum 17. Juli d. J. einſchließlich nie, 2 Oznaczeniem prawa pierwszenstwa, ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris“ 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden a do 17. Lipea r. b. wiaeznie fanvertraut. 22 == 
und demnachſt zur Prüfung der ſämmtlichen, do nas pismiennie albo protokularnie sie Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 


1 0 N + + * 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
8 fandinhaber und andere mit den⸗ 
7 felben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein ⸗ 

ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
5 lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


1 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗zglosili, i azeby celem udowodnienia poda- 


BR. Ben SEN N Br „ e e e Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Fe Fee unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapell⸗ 
e auf den 1. Au ut d 3 dnia 1. Sierpnia T. b. meiſters Orfini engagirt. Die Primadonnen Tucca, Vitali, Frebelli ıc. find für dies Unternehmen gewonnen, wa 
oe x Vormittags al e 0 godzinie Il. przed poludniemufper diesjährigen Opernſtagione wiederum einen beſondern Reiz verleihen wird. j 
5 vor dem Kommiſſarius Kreisrichter Wünnen⸗ FFP — 2 Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des kheiniſchen und bayriſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkt 


Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London 12 
in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 

Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch jede Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abend⸗Unter⸗ 
haltungen Frankfurts zu beſuchen. 


8 au- Bureau, Mein ſchönes reichhaltiges Roſen⸗ 


Berlin, Melchiorſtr. 1., Entwürfe jeder Sortiment fängt jetzt an zu blühen, 


berg im hieſigen neuen Gerichtsgebaude zu er⸗ „machu sgdowym sig stawili. 


einen. 8 1 8 
. — eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ‚Pretendenci pismiennie sig zglaszajacy 
deine scheit derſelben und ihrer Anlagen bei- — kopig podania i annek sw jego zalg- 
zufügen. . 

© Si 3 Gläubiger, welcher nicht in unſerem Wierzyciel, ktöry mieszka po za obrebem 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der powiatu tutajszego, obowigzanyjest zglasza- 
2 Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Jae sie 2 pretensyg swoja obrac sobie rzecz- 
Drte wohnhaften oder zur Frais bei uns be⸗ nika tu zamieszkalego albo do praktyki u 


8 


1 7 x 


| 
IE > 


xeechtigt swärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ nas uprawnionego i nazwisko takowego do tr. > 8 g 
5 8 Pa 1 den A 55 1 2 akt Dodhe. Osobom, nie majgeym tu znajo-|Art, Fagaden, Grundriſſe, Details« ꝛc. Koften- | [RR 8 ich lade daher Blumenfreunde zum Be⸗ 
7 welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden mosei, przedstawiamy Radzcg sprawiedliwo-Janichläge, Leitung von Bauten . ] 2 juche ein. 
bie Rechtsanwälte Justizrath Evmann und sei Wgo. Hense i Mg. Geisster ,, =. N 
& ; Geißler zu Sachwaltern vorgeſchlagen. na pelnomocniköw. Rn oſen⸗ ouquets werden zu 
yes Koſten, den 22. Juni 1867. Koselan, Ania 22. Czerwea 1867, Dachpappen jeder Zeit geſchmackvoll angefertigt. 
Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. (Bütten-Tafel-Handpap- Albert Krause 
Fan Erſte Abtheilung. Wydzial pierwazy. pen eigener Fabrik, 1 3 7 
8 Kolbenach. Kolbenach. sowie Bollenpappen), Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbertshof. 
1 rn Zu —— — — 8 7 — welche mit noch nicht entöltem Theer, 2 — IE % . a 
Bekanntmachung. | Obwieszczenie. imprägnirt sind. Donnerhag » 
1285 i ichneten Kreisge⸗ W depozycie podpisanego sadu powiato- f in. D d bringe i 1 
1 unterzeichneten Kreisg = was 2% pisanego sadu powi Steinkohlentheer, Stein . I pa pen „it dem Gelbjuge ’# 
. p Re; 


efinden ſch | pu 
1) das Teſtament der Wittwe Marianna I) testamentwdowy MaryannyHoff- kohlenpech, Asphalt und i 9 10 1 EAN 


Dachpappen-Nägel. einpraͤgnirt find, 


Pappbedachungen Steinfohlentheer 


das Stadtgericht zu Strzelno im Jahre hie, sporzgdzony W roku 1808. in Kecor dd unter mehrjähriger Ga- und Steinkohlenpech, 
1808 oder n Se Teſtament; R 1809. Prze A ramtie zu . Preisen. 5 Papp-Bedadungen in Akkord 

3) das von dem Stadtgericht zu Inowraclaw 3) testament sporzadzony w tym samym RT > s 
) in derfelben 17 lien e Teſtament czasie przez . 1 un Stalling & Ziem Prei ee Garantie zu ſoliden 

der Franz und Ka na Jatinska⸗ zyne malzonkow Jakinskich ? . 
Ge Tan Sim miejskim w Inowractawiu. in Barge p. Sagan. Stallin & Ziem 
Uwiadomiajae o istnieniu tych testamen- | A ᷑̃᷑ eee eee i 
un Breslau, 
Comptoir: Nikolaiplatz 2 p. t. 


nachrichtigen, fordern wir fie zugleich auf, die zarazem, aby ich publikacyg w przeciggu 1 Se N a 0 

Puzlitalen berſelben binnen ſechs Monaten szeseiu Iniesigoy wnioskowali, albowiem w E. Schober m Koſten Lager obiger Artikel bei 0 
nachzuſuchen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer pr2eciwnym razie po uplywie tego czasu 2 empfiehlt jein Steinkohlen⸗, Kalk, E. Schober in Koſten. 
Friſt mit der Eröffnung derſelben nach Maßgabe Otworzeniem ich w mysl 88. 219.1 220., Lit.] Eif. 


Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 
zum rt in Keilers Hotel. 2 
w. Hamann, Bichhändlen _ 1 
Ein Fuchs, W., mit l, 
Bläſſe, 5 Jahr alt, . 
1½“; ein brauner W. mit 
Stern, 6 Jahr alt u. 51½“ groß ; 
beide komplett geritten und gefahren, f 
ſtehen in Chudopzice p. Pin 
beim Landwirth Hoetmann zun 
billigen Verkauf. 


ä 
Ein großer Trandh 


220., Tit. 12., Theil J. A. L. 12., Ozesci I. Powszech Prawa krajo- „ 5 N 
der 88. 219. ee 3 ei wege postgpionem bedzie. ? > 5 lung Merdhvake eg. Ads merken re N eleganter Reit⸗ u. — (TE 
Inowraclaw, den 17. Mai 1867. | Inoreraclawo, dnia 17. Maja 1867. Buchbinder-rbeiten angenommen und nach mä- AL pferde ber zum 2 


ßigen Preiſen pünktlich geliefert. 
ßigen Preiſen p 2 


Magazin 
zejewski. 


reußiſches Kreisgericht. Krölewski Pruski Sad powiatowy. 
. 1 8 0 | Wydzial II. 2 u 


raße Nr. 1 
S. Groß. 


Philodendron pertusum, 


4 
7 
obs, ſchoͤnes Exemplar, ift Br 6 Thlr. ein] E 
> 
# 


* 

Kleiderſtoffe 
f * 
8 Gegen Nervenleiden 
giebt es bis jetzt nur ein einziges, als ra⸗ 
dikal bewährtes Verfahren, über welches 
das treffliche und bereits in mehr als 
10,000 Exempl. verbreitete Schriftchen: 

„Dr. Werner, Heilung der Ner⸗ 

venleiden“ 
ausführlich handelt. Man bekommt die⸗ 
ſes Buch dem unzählige Kranke raſche 
und vollſtändige Hilfe verdanken, in allen 
Buchhandlungen für nur 7½ Sgr. 


ummibaum für 15 Sgr., im Laden des Kauf. 


"ZB Hs e alvaylanaıg 


Neueſtraße 4. bei 8 


Die Hinterbliebenen. 


Reſlers Sommer:Theater. 


Montag. Der gerade Weg der beſte. 
uſtſpiel in! Akt von Kotzebue. Das Schwert 
des Damokles. Schwank in 1 Akt. Nim 
rod. Poſſe in ! Akt von Salingre. 18 


Dienftag. Benefiz des Komi⸗ 
fers Herrn Adolf Frey- 
tag. Zum erſten Male: Orcheſter⸗ 8 2 
loge rechts, oder: Das kommt 


Glas- Porzellan-, Tapeten⸗ und Kurze 
waaren⸗Geſchäft wird Iogleid geſucht von 
Bromberg. 


7 Pi } 
7 i 
Arrak, Das Vacanzen-Anzeigeblatt 
4 5 enthält hunderte von wirklich offenen Stel 
manns Ciehowiez, Berlinerſtraße, zu aequet , Jamaika⸗Num, nr Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, 
“ rer, 1 ik . * 
. e Un ar⸗Weine, ae Brauchen und Chrgen, ya 
— i von vorzüglicher Qualität, und ohne Kommissionaire zu vergeben sind. Die 
2 18 Klaftern Zu], eduinen, abgelagerte Zigarren [set angegenen e und Behörden sind 
ungeputzte eichene Borke ftehen im Kamion⸗ Möbelſtoffe 5 hi 0 stets angegeben, um sich direkt bewerben 
ker Walde zum Verkauf 7 zu ſoliden Preiſen empfiehlt zu können, Für jede mitgetheilte Stelle 
Naher zu erfragen Di Kale Ster (Gardinen, I. Weichert, denen, beirägt für 2 Mnmem if ud 
. 3 ? 1 m N 
in Summit, ** Plüſchte ich 0 a Mpotheter in Schotten. lar 13 Nummern 2 Thlr., vofür 1 91 
en 1 en liche un > pp ) ' Eine friſche jede aufgegebene Adresse alle Dienstage 
ehen 150 en Bus uch A 5 Verkauf Reiſe⸗ und Steppdecken e Sendung von den 2 tranco gesandt wird. re" 5 
ſchafe, ſowie 100 ſtarke Hammel zum Verkauf 8 7 g ſo ſehr beliebten Bestellungen bitten wir an Bete Cu Familien: Nachrichten. 
Seine Papier: und Schreibmaterig⸗ zin größter Auswahl bei Speckſlundern, Speckbücklingen und nn Deitungscomloir, en Als Verlobte empfehlen ſich 
lienhandlung empfiehlt dem geehrten Publi⸗ 8 H Korach. Spickaal empfing und empfiehlt tin, Niederwallsirasse 15., zu Eva Wegner, 
TT Johan Ried Leopold Badt. 
8 — Bergſtr. Nr. 13. Eine Sendung in Keilers Hotel Ein deutſcher Hof⸗Inſpektor, mit guten. Zerk oo. Pneſen. 
Ein paar feine eleg. Scheiben⸗Piſtolen E + T H Tönen 8 — [3eugniffen, findet zum J. Juli c. Anſtellung auf] Die heute früh 2 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
in Etuis ſind billig zu verkaufen beim echt türki er eppi E Lotterie⸗ An eige dem Dom. Gowarzewo bei Schwerſenz. bindung meiner lieben Frau Marie geb. Gi⸗ 
Kunſtgärtner A. Airause, 0 4 8 8 0 P. Geh. 80 Thlr., perſönl Vorſtellung erforderlich. ſevius von einem kraftigen, gefunden Mädchen, * 
St. Adalberthof Nr. 37. in verſchiedenen Größen Pr abge t ana er finder] "19519 Freunden und Betannten ftatt befonder 
Neue gut gearbeitete Arbeitswagen und . ich ganze Looſe à 3 Thlr. 7 Egr. 5 Pf. und e oſen, Len 2 5 
Britſchken ſtehen zum Verkauf Warſchauer Poſen, Robert Schmidt halbe a! Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. A 
Thor bei Schneider, [Markt 63 M. Dammann, 
Schmiedemeiſter. FCovorm. Anton Schmidt.) königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
— 2 1 2 S ee ae Nr in Hannover, 
Die L. v. d. Oſtenſche Spielkartenfabrik zu Stralſund Königl. Preußische 
tt auf langjährige Erfahrung, wieder weſenkliche Verbeſſerungen getroffen, die geeignet find, Staats 8 Lotterie -Loose 
zur er A 8 Klaſſe 
* Yo en 3. In 
Ein Kraft⸗ und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel. 5 EURE 90) Thlr. 2 7K 15 
D I. Wichtig für Alle — ea a 1keits S bst 4 * 7 5 Ye R 755 N El 3 
r M arkeits⸗ 2˙ Thlr. 17, Thlr. 20 Sgr. TO Sgr. 
B ochs en 1 Thaler), Su ſtanz und verſendet Aue auf AR ee 
ein aus Vegetabilien und Mineralien gewonnener Extrakt, welcher fofematif die Ge⸗Iltbeilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Ein: 
ſchlechtsſchwäche bekämpft, zuverläſſig verlorene Kräfte erfegt, und ſchon nach mehr: 


ſendung des Betrages 
die Staats- Effekten⸗Handlung 


„n M. Meyer, Stettin. 


wöchentlichem Gebrauch die ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefleckung, Ausſchweifung 
und Anſteckung beſeitigt. 


„) Was „J. v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. Kochs Mann⸗ 
barkeits⸗Subſtanz (kunſtlicher Erſatz der Zeugungskraft) für Schwächlinge, 
Impotente und ſyphil. Rekonvalescenten ohne Unterſchied des Geſchlechts 

dr Birch, unter guſich rengpter Histretion/ zu bejeh ter geht. Luſtſpiel in 3 Akten 

Nur direkt, unter Zuſicherung ſtrengſter retion, zu beziehen eht. uſtſpiel i 2 
durch Dr. Koch, Berlin, Belle-Allianceſtraße dee 4. 9 tip in 3 ten * 


ae t Neues 1 — 


von C. Höstel, Stralauerſtr. 48., Berlin. rvater.— 3 3 
von Dr. C. L. Weitze, Stettin. 


« 
Cm 


Das neuefte, beſte und billigſte Fleckreini⸗ Fe 
ungsmittel, beſitzt überaus —9 Reinigungs ⸗ 1 
raft, verflüchtigt ſich ſofort nach der Anwen⸗ — 5 
dung und zeichnet ſich durch angenehmen äthe- 


0 rich aromatiſchen eruch aus. Flaſchen * an — 5 5 awübchen in gebu⸗ 
bi WM. Kirstein Ww, Eugen es Hau en. Poſſe mit Ge. 
Werner und erm Mögelin. b fang in 2 Akten von Adolf Freytag. (In Ber⸗ 5 

Vortreffliches Schmiermittel für lin weit über 100 Mal gegeben, und Repertoir. 


Maſchinentheile, ſtück faſt aller deutſcher Bühnen.) a 


welches kupferne und meffingne Stellen nicht 5 
angreift, empfiehlt in Flaſchen ä 3 Sgr., & 
Pfund 10 Sgr. Elsner’s Apotheke. 


Mottenpapier 


Ein braun und weiß gefledter Jagdhund, 
auf den Namen „Reſon“ hörend, iſt entlaufen. 
Dem Wiederbringer eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung Friedrichsſtraße 9. 
Eine Hutmarke aus meiner Strohut⸗Wäſche, 
Nr. 1590. iſt gefunden und mir abgegeben wor⸗ 
den. Der Eigenthümer wolle den Hut abholen. 
. Hahn, St. Martin 78, 
Dr. Bartn. Per 15 Nr. un ne enthaltenen 
: 7 Schifferſtr. 15. iſt 2 Tr. hoch ein 2fenſtr. Artikel „Kreis Buk (Gerichtliches)“ nehme ich, z! 
Von dem Papier, welches raſch u Are Fil zu vermiethen. Loren und die dn Mittheilungen getauſcht N 
und andauernd wirkt, legt man zoll⸗ Friedrichstr. 19., 2 Tr., 2 möbl. St. zu verm. Difteiftelommiffärius 6 gur Ba gelegten Am 
breite Streifen in die zu ſchützendenſ St. Martin 41. (Arugs Hotel) ift eines ſchuld.gungen nicht erwieſen, und Letzterer we⸗ 
Möbel, Polſter, Sachen ıc. eech 


möbl. Stube zu vermiethen. gen Verlaͤumd 
Grätzer März⸗Vier 


m Konſerviren und Geſchmeidigmachen aller 
rten Leder, als Schuhe, Stiefeln, Treibrie⸗ 
men, Pferdegeſchirre u. ſ. w., in Flaſchen à 10 
Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur echt zu be⸗ 
ziehen in ener Apotheke. 
Die hier angeführten Eigenſchaften des Le 
deröls habe ich ſeit der Anwendung deſſelben 
bei Fußbekleidungen, Geſchirren ꝛc. in 
vollem Maßße beftätigt gefunden. Ein Haupt⸗ 
vortheil dieſes Oeles liegt auch darin, daß es 
bei erneuertem Gebrauch immer geringere Quan⸗ 
titäten erfordert, um dem Leder die gewünſchten 
Eigenſchaften zu ertheilen und zu erhalten. Ich 
beſtätige dies hiermit gern, um die ſich dafür 
Intereſſirenden auf ein wirklich gutes Präpa⸗ 
rat zur Behandlung des Leders aufmerkſam zu 
machen. N. Hautz, N x 
Rittergutsbeſitzer auf Kolatka bei Pudewitz. 


Zu dieſer Beneſizvorſtel⸗ x 
lung ladet ergebenſt in 
Adolf Freytag. 
Volksgarten. 
Montag den 24. Juni 2 
Sinfonie- Concert. 
Anfang 5 ¼½ Uhr. Entrée 2½ Sgr. Von 
Uhr 1 Sgr. 8 . 
5 Billets für 7%, Sgr. zu haben bei Bote 
& Bock und an der Kaffe. W. Appold. 


Volksgarten. 
Morgen Dienftag den 25. Juni . 
Ooncert. N 


1 bis 2 feine Zimmer, vornheraus, mi 
ohne Möbel zu verm. Muhle 20. 1 5 
fahr. Breslauerſtr. 14. i. Lad. b. Seäasser. 
Preis 3—4 Thlr. monatl. 


à Blatt 1 Sgr., a Bogen von 8] Im Vordergebäude der Luisenschule ist 
eine Familienwohnung zu vermiethen und 


eu Ser. empfiehlt m 1, Juli c. zu beziehen. 
Elsners Aothefe. |- Dr. maren. 


* worden — zurück. 


Grünſtraße la., 3 Tr. ſind vom J. Juli 
zwei fr. ut Nane einzeln oder zusammen] Der Verfaſſer des Artitels in Nr. 114. 


N 5 zu vermieten. IMexers Reisebücher — Redakti ang 6 Uhr. tree 1 Sgr. 2 
mpf⸗ Lymphe, 5 zal 163 Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet auff — nun en Berlepsch Anfang 6 fie MuEr De 

20 hein vorzüglicher Qualität ge 
direkt von Kühen, für! Perfon 20 © N AU empfehlt dem Dom. Sototmiti bel Breſchen ſofort Führer: Rhein — Schweiz _ Thüringen g 


ug Aschs Cafe, u 
arkt 10. BER 
Heute Abſchieds⸗Konzert. f 


ein Placement. Nur junge Leute, die ſich prak⸗ l West-Deutschland — Paris, 
tiſch der Wirthſchaft annehmen wollen, werden[ Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. 
berückſichtigt. Das Nähere daſelbſt tranco, (In allen Buchhandlungen.) 


. 
verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin 
Schiffbauerdamm 33., 

Dr. Pissin, prakt. Arzt. 


Hartwig L 


St. Martin 74. 


atz, 


tbericht vom 24. 7. Roggen Ip. Scheffel — 2000 Pfd. N pr. Jun 60, Junt- Jul 585, = A 
Paoſener Marktbericht vom 24. Juni 1867. Juli eier 50 nr 00d e ee u. 4 te Produkten - hötfe. 955 
von bis ritus [p. uart = % Tralles] (mit Faß) gekü Berlin, 22. Juni. Wind: NO. Barometer: 285 3 
A % ̃ 18, ee DC | satt man: Bi eee 
iner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen DD 6 x rivatbericht. Schö Ander Win, e I was große Preisanſpannung bei Roggen ift heute ein 
Dee. ei en 8 N 1 5 N ; N 3.32 | 6 3 77 6. nat fe, 1 entte Sichten e 1 an. T er Ye faſt ebenſo erheblicher Abſchlag erfolgt. Da der Begehr nach effektiver Waare 2 
Ordinärer Weizen oem | 1 | 584 Gd. 59 Br., Juli⸗Auguſt 54534 bz. u. Gd. A 0 De außerſt ſchwach vertreten war und die Umfäge ſich nur auf a E 
Roggen, ſchwere Sorte 216 9 I — | Herbft 52 bz. u. Br. 3. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 524 Gd., 1 Ip Ionnte es 5 ausbleiben, daß au für Zermine bie erfaufs- 4 
S ’ 2% 2 i ; f „ e. Am meiſten zeigte ſi 8 icht des FR 
Sec leichtere Sorte er 1 ee Spiritus weichend, get. 6000 Quart, pr. Juni 104 —8, „19 h., Be. | dem Handel auf die ſpateren ©i 45 f 2 ale 5 e e 2 
— 7 — : g 5 n. Gd., Juli 19 05 DR: u. 00 09 19 1 1 u. Gd., Septbr. 1 zugsweiſe hat einbüßen müffen. Gelündigt 3000 Gtr. Kundigungspreis Te 1 
— Bar — — — [= = eds, Br. u. Gd., Okt. 175 bs. u. Gd. Nov. 161 Gd., 17 Br., Dez. 16} Gd. Weizen loko hat ſich zwar im Werthe behauptet, aber erwaͤhnenswerthe 
Neher en ene 7 75 7 le — 0 zu u: Lieferungswaare, nur für den laufenden 1 
Futtererbſen 2 Pörſe en⸗ Cel. egramme. Ge kündigt 1000 e. ai a geoen _ im Werthe nicht verändert. Er 
Mine -/-/-|- — — Berlin, den 24. Juni 1867. (Wolffs telegr. Bureau.) Disponibler Hafer, reichlich am Markt fand nicht mehr fo kulante Auf. 8 
Sommerrübfen year Ha Not. v. 22, v. 21. maren Schluß N in 12 Luhe willigten Abgeber in etwas niedrigere Gebote. 
Besen ae Na) ke Fam era Re fan. 0% ei |e2 . ' ein aud murde äußert, Menig gehandelt. Die Stimmung war tie, 
eg EL -/15 11219716 Sept. Oktbr. 525 535 ja Amerikaner. 2 „781 789 782 Fur Spiritus zeigte ſich ſchwache Frage und haben die reife nicht 3 * 
Butter, gaz zu 4 Berliner Quant. e — — 2 % Jun Ju | 1% | 195 Aue ee ‚855 85 80 mas i dit udgehen müffen. Gekümdigt 10,000 Duart, Stümdigungse 
„ W . — — 2 u 2 . „ Ay ＋ 8 ener 9 2 f 
Rother Klee, der Centner zu! 12 „„ u be Fe ee oe — [ Sept. ⸗Oktbr. 18 ae m Pfandbriefe. 2 86 883 888 Weizen Ioto pr. 2100 Pfd. 80-93 Rt. nach O 15 F 
— er Klee, dito dito e Nüböl, ftill. Ruf Banknoten 844 845 84 87 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 83 50 3 117 795 Br, RER 
En, — dito F Juni⸗Juli 11 1148 114 Ruf. Pr.⸗Anl., a. 99 22 10 Juli-Auguſt 74 Br., Septbr.⸗Oktbr. 681 Br. bz. a 
Nabel, dito dito 1 Sept.⸗Oktbr. 114 11½, 11 do. do. n. 923 925 921 At 1 De — pr. 2000 Pfd. 63 Mt. bz, per dieſen Monat 627 a 614 0 
Die martt-som ilfe | n 565 MD0E bi Geptbrr 
u z Kanalliſte: 78 Wiſpel Roggen. Oktbr. 54} a 53} bz., Oktbr.-Nopbr. 524 a 515 bz. Ya 4 
ee Quant 9 80% Teles, Stettin, den 24. Jun 1867. (Marcuge & Maas.) Hafer lats pr. 1700 d. 44 A auh ue, 8 
am 22. Juni 186ù7. kein Geſchäft. ’ g . 75 . areuse . SE r loko pr. 1200 Pfd. 2933 Rt. nach Qualität, galiz. 291 Rt. 10 
a Were n Wei Kr Rot. v. Rab dl Not. v. 22. d; N diefen Monat 30 Rt. Br., Juni⸗Juli 30 Br., Juli⸗Augu 28 Br., 
Die Markt- Kommiſſton zue Feſtſtellung der Spirttuspreiſe] Jun un 91 90 J Ju Bel eptbr. » Ottbr. 26 bz. FR 


EEE | Erbfen pr. % = 
Kö — Bene eee 874 Septbr.⸗Oktbr.. . 117 1 waare 5 Le d ng L e 57—67 Rt. nach Qualität, Futter⸗ Dee, 
tfe zu Pol. en ar: kbr.. .. 764 77 Sum zus ⸗ 0 Rub ol loko pr. 100 Pfd. ohne Faß be Br. per dieſen Monat 111 
Fonds. Pos N or ef Lid, 198 10 Bibber. 1 Mr. br Ber nr Mu. e n 
on 4 0 ener 40% neue S F f 0 e * Kr or 0 „ 4 8 A E * 12 
Gd. polniſche Banknoten sa Gd. Pfandbriefe 884 Br., do. Rentenbriefe 90 ey aß 1 a Septbr. Oktbr. . 1855 | 18 Leinöl loko 133 Rt. BALL, 


Spiritus pr. 8000 9% loko ahne Faß 20 ¼ a4 Rt. bg, per def 3 
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Br. u. Gd., 


Juni - Juli 91 Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 


burger Auguſt⸗Abladung 


Monat * Wr Rt Br. u. Gd, Juni Juli 1974, 2/0 2 br. 


li-Au, 
1a u. Gd. K Br. Septbr.⸗Oktbr. 184 a f bz., Br. u. Gd., Oftbr.- 
Su. 1 a 3 bz., Br. u. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5355 Rt., Nr. 0. u. 1. 553 Rt., Rog⸗ 
genmehl Nr. 0, 4445 Rt., Rr. (. u. 1. 44-44 Rt. bz. pr. Er. un- 
erſteuert. Zu faſt unveränderten Preiſen mäßiges Geſchäft. (B. H. 3.) 


Stettin, 22. Zuni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 150 
R. Barometer: 28.2. 1185 NO. en 
har 55 izen nahe ae feſt, ſpätere 3 ' 793 Ares 
und weißbunter 84 — 95 Rt., p. 83. [Söpfd. gelber pr. Juni 93, 1 r., 
gu 8 Gd. Septbtr, Ditbr⸗ 
1 11 Höher bezahl 2000 Pfd. loko 6366 Rt., ruſſ. 60—61 
oggen höher bezahlt, p. Pfd. Toto 63 —66 Rt., ruſſ. 60—6 
pe ni N + Br., u 30, 604, 4 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
564 Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 55 Br., 544 bz. 
Sommergetreide ohne Umſatz. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte afer 
90-96 6268 05-49 $ 36 
Heu 15—25 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 
Kartoffeln 26 Sgr. bis I Rt. 
Rüböl sp verändert, loko 114 Rt. Br., pr. Junk⸗Juli 114 Br., 


Erbſen 
62—66 Rt. 


tbr.⸗Oktbr. 11} bz. u. Gd 
Spiritus feſter, loko ohne Faß ohne Zufuhr, Kleinigkeiten vom Lager 
20 Rt. bz., pr. Juni 193 bz., Juni ⸗Juli 194, ½ bz., Auguſt⸗Septbr. 20 
Br., Septbr.⸗Oktbr. — Gd. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen. 
Pottaſche, Ima 5 75 Kleinigkeiten 73 Rt. tr. bz. u. gef., Peters⸗ 
t. bz. 
Leinöl pr. Juli 13 5 bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 22. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
2000 Pfd.) höher, gef. 1000 Ctr., pr. Juni 62463 bz, 


Mia % A 15 bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 


8 


Rüböl wenig verändert, loko 113 Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 11 
Br., Juli⸗Auguſt 11 bz., Septbr.⸗Oktbr. 11%, bz., Oktbr.⸗Novbr. 11 
Br, Novbr.-Dezbr. 114 Br. 
Spiritus wenig verändert, loko 203 Br., 203 Gd., pr. Juni, Juni» 
Juli und Juli⸗Auguſt 20 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 20 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
184 bz., ſchließt 185 Gd., Oktbr.⸗Novbr 17 bz, 163 Gd. 
int late 6 Rt. bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion.) 
Breslau, den 22. Juni 1867. 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 100-104 96 92-94 Sgr. 
do. gelber 102 95 91-92 13 
Roggen, ſchleſ. r 
do. fremder 7-79 76 70—74 » (8 
See... . 57—60 56 5254 9 
215 6 39-40 37 3436 - IH 
Erbſen 70—72 68 62-66 =» 


k 2 (Bresl. Hdls. B 
Magdeburg, 22. Juni. Weizen 86--88 Rt., Roggen 6469 Rt., 
Gerſte 49—54 Rt., Hafer 293—32 Rt. 
artoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine feſt. Loko 
ohne Faß 213 Rt. bz., pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 205 a 5 Rt., 
Auguſt⸗Septbr. 203 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 193 Rt. pr. 8000 pCt. mit Ueber⸗ 
nahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 183 Rt. (Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 22. Juni. Wind: Weſt. Witterung: Klar. Morgens 
11 ee —. 200d. Ba 681 BD. 6 St. bis 83 Pfd. 24 gh. Soll 
Beizen 124—128pfd. holl. ( . 6 2th. bis fd. 2 . Sollge- 
wicht) 77592 Thlr., ee holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Beinfte Qualitat 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Boll» 
gewicht) 61—62 Thlr. 
roße Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 


ſteigend. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 162 B Br. 160 Sd. 
pr. 12 777 145 Br., 144 Gd. Roggen pr. 1 
120 Br., 119 d., pr. Juli⸗Auguſt 101 Br., 100 Od. Hafer Mille. "Del 
flau, loko 23%, pr. Oktober 248. Spiritus flau, 294 Kaffee und 


Zink ſehr ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. 
Paris, 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Juni 
93, 50, pr. Juli: ſt 93,50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 94, 50. Mehl pr. 
Juni 68, 25, pr. Juli⸗Auguſt 68, 25. Spiritus pr. Juni 58, 50. 
Ainſterdam, 22. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog 
gen loko unverändert, pr. Oktober 194 a 193, ſonſt geſchäftslos. 
Liverpool (via Haag), 22. Juni, Mittags. (Von 3 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. 
Middling Amerikaniſche 118, middling Orleans 115, e 9, 
ood middling fair Dhollerah 84, ee Dhollerah 8, Bengal 7}, good 
fair Bengal 75, New Oomra 9, Pernam 124. 


Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. Abereber sn | Therm. Wind. Wolkenform. 
22. Juni Nach. 2 28. 057 | +1301 NNW 2trübe, St. 
22. Abnds. 10 28. 0, 20 | 11206 NNW 2trübe. St, Cu. 
23. Morg. 6 27° 11 61 | 12% NN trübe. St.) 
23. Nachm. 2 27, 10, 51 | +2109 O 0. Uh. heit. Cu-st, Cu. 
23. bnds. 10 27, 9,72 41% Od I heiter. Cu., Ci. 
24. Morg 6:1 27° 9" 49 5% | NNO Olbeiter. Ou. 


N) Regenmenge: 12,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Den 23. Juni: Women 1 8. ai 
Den 23.—24. Juni: Wärme Minimum: + 1107. 


Waſſerſtand der Warthe. 
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8 Breslau, 22. Juni. Die niedriger gemeldeten Wiener Kurſe verurſachten einen mäßigen Rückgang 
i ad Effekten und brachten auch für die übrigen Spekulationspapiere eine mattere Stimmung hervor, da die Mehr⸗ 


v 


7 
ni 


7 ef Ri 5. 2 i 5 
5 Schlußhurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 105} B. Hamburger Wechſel 881 B. Londoner] 533. Oeſtr. 1860er Looſe 428. Oeſtr. 1864er Looſe 744. Silberanl. 583. ie Anl. 46 
BVechſel 155 g ee Wechſel 5 Wiener Wechſel 94. Finn ändifche Anleihe 83. Neue Finnl. 44 % Pfandbriefe] Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 —. Nucl Anl. 32 1806 —. 5% Ruſſen V. Stiegli 84. 5% Ruſſen 
- 88, 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1862 773. Oeſtr. Bankantheile 688 B. Oeſtr. Kreditaktien 1845. Darmſtaͤdter] VI. Stieglitz 743. 5 % Ruſſen de 1864 878. Ruſſ. 1 von 1864 190. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 186 
Beankaktich 208. Meininger Kreditakten —. Oeſtr.-fran; Staatsbahn: Aktien 222. Oeſtr. Eliſabethbahn 1124 8.1176. Ruſſiſche Eiſenbahn 1 +. 6% Ver. St. pro 1882 773. 
— = x — — gun — 42 * 


Roggen 25. 
Jun er . bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 543 bz. Septbr.⸗Oktbr. 504 Spiritus 21? Thlr. p. 8000 % 
„u. Br., 5 a 
0 Weizen pr. Juni 905 Br. 
Gerſte pr. Juni 53 Br. 


Hafer pr. Juni 47 Br. 
Raps pr. Juni 95 Br. 


nds U. Ailienbörk 


2 nal⸗ Anl. 575 b Magdeb. Privatbl. 4 924 B 

g be. 250 l Pein Bd hr 9 Meininger Kreditbk. 4 92 B 
Berlin, den 22. Juni 1867. do. 100fl. Kred. Looſe — 701 © Moldau. Land. Bk. 4 194 B v 60 

FA 0. Bprz.Looſe( 1860) 5 | 734-3-8 bz eu BMorddeutiche do. 4 1185 © 

do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 434 B eſtr. Kredit⸗ do. 5 | 794-4 bz 

Prengziſche Fonds. do. Sib.-Anl. 18645 63 @ Fomm. Ritter do. 4 331 @ 

2 2 Istalieniſche Anleihe o a bz B Poſener Prov. Bank a 99 Kl bz 
Freiwillige Anleihe a 98} bz 5. Stieglitz Anl. 5 625 0z Preuß. Bank⸗Anth. 441527 br 8 
at Ant. 1859/5 1034 bz 5 Do. 5 30 6 Schleſ. Bankverein 4113 B 

do. 54, 55, 574 | 984 b3 3 Eugliſche Aut. 5 | 86 b: » JRhüring. Bank 4155 8 
do. 564 98 br NRuf.Cgl.Anti3 | 544 B Bereinsbuk. Hamb. 4 111 8 
1859, 1864 4 954 bz do. v. 3. 18625 srl ba Weimar. Bank. 4 | 90 eiw bz 
5 5 4 do. 48645 | 884 G Prß. e 1083 G 
„% do. engl. 5 87ʃ G do. do. Gertifie, 4 1007 & 
doPr.⸗Anl. 1864/5 | 998 oz do. do. (Henkel) 4 — — 
(Vr ab kl 655 bz gröszözlHenkelſche Cred. B. 4 — — 
8 do. 0 — — 
E 8 5 Prioritäte Obligationen, 
> Pfdbr. n. i. SR. 4 594 b 3 
. . 500 fl. 4 94 8 Aachen⸗Düſſeldorf * 81 bz 
if We | 78.55 ur 4 — 
2 ooſe . — — 2 Lim — — 
Neue dad ff A — 30 G ma 23 72} 6; 
an 975 G do. II. Em. 5 73 b; 
Lübecker Präm. Anl. 35 485 8 Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — 


do. II. Ser. (conv.) 4 1 70 


Bank und Kredit ⸗Akti d 
9 = en und do. III. S. 3 (R. S.) 350 775 b 
Antheilſcheine. do. 1. 5 5 775 by 
Berl. Kaſſenverein 4 1159 G do. IV. Ser. 4 937 100 
Berl. Handels⸗Geſ. 4 si etw bz do V. Ser. 4 93 G 
Braunſchwg. Bank 4 9185 bz do. Düſſeld. Elberf.4 — — 
Bremer do. 4 17 © do II Em. 4 — — 
Coburger Kredit. do.4 80 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 84 G 
Danzig. Priv.⸗Bk. 4 110 & do. II. Ser. 43 923 bz 
Darmſtädter Kred. 4 833 bz Berlin⸗Anhalt Pa 
do. Zettel- Banka | 94 © do. 44| 963 ba 
ver Kredit⸗B.O0 23 B do. Litt. B. 4 95 8 
Deſſauer Landesblt. 4 — Berlin⸗Hambur 4 905 bz 
Dist. Komm. Anth. 4 1043 bz do. II. Em 4 — — 
Genfer Kreditbank 4 284 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 87 bz 
Geraer Bank 4 1038 dz do. Litt. B. 4 — — 
Gothaer Privat do. 4 96 C. do. Litt O. 4 374 bz 
Hannoversche do. 4 80 B Berlin⸗Stettin 4197 8 


ſche Rönigsb. Privatbt 4 112 G do. II. Em. 4 853 bz 
* Die matteren auswärtigen Börſenberichte hatten die heutige Börſe gleichfalls etwas matter geſtaltet. 
Amerikaner leblos. Preußiſche Fonds aber belebter und meiſt unverändert. Der ein 
ziemlichem Verkehr. — Kursk. Kiew 755 bz Rumänen 62 G. A . 
? Nordbahn (Wilh. Friedr.) 934 a 4 gem. Oeſtr Franz⸗Staatsbahn 1274 a 3 gem. 
er 


hl derſelben zu geſtrigen Geldkurſen offerirt war. Nur Italiener blieben ſehr feſt behauptet. 
Schluskurſe. Oeſtreich. Kredit Bankaktien 7938-8 bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 731 B. do. 1864 44 B. 
Reihenhahı Pardilb pr. —. Bapriſche Anleihe 93 B. Amerikaner 783 bz. u. B. Schleſiſch Bankverein 113 G. 
Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 131} G. do. Br 885) B. do. do. Lit. D. 943 G. do. do. Lit E 942 G. 
Koln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe Brieger —. Oberſchl. Lit. a. & 0 1944 bz. u. G. do. Lit. B. 165 B. 
dito N il ation 803 B. do do. 953 B. 954 G. do. do. Lit. E. 883 B. do. Lit. G. 955 B. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witz 76 B. Koſel⸗Oderberg 614 bz, Frledr. Wilb.⸗Nordbahn —. 
antfurt a. M., 22. Juni. Die Tendenz in verfloſſener en war eine überaus feſte und das 
t in öſtreſchiſchen Kreditaktien ziemlich umfangreich, wenn auch andere öſtreichiſche Papiere, die Feſtigkeit zwar 
lend, doch träge verkehrten. Der mpuls zur ſteigenden Bewegung ging von Wien aus, wo man Kreditaftien in die 
zu treiben fucht. Die Kurſe 1 7 0 ſich von 1793 bis 188 und ſchloſſen heute matter 184 auf mannigfache Ge⸗ 
nntealifationen. 1860er Looſe 713-752, 1364er Looſe 73-774, Bankaktien 686-692, National 55-553, Engl. Metall. 
172 A 1859 625-634, Steuerfreie Metall. 495-5, Staatsbahnaktien 2203-223, I. Eliſabeth⸗ Prioritäten 73, zweite 


Gproz. Amerikaner 78-778 in etwas matterer Stimmung auf Newyorker Goldkurſe 
Eradisba n-Brioritäten 494-4, Lombardiſche 454-3, Livorneſer 32, Bexbacher 1504-151. 
Fakes. Side, Honda ſehr ftill, 43 pCt. Naſſauer 94.95, 43% Kurheſſen V23-93}, Bayer. Grundrenten 90, 
— Ban. 993-998, Bayer. Oſtbahn 1164-}, 4 pCt. Württemberger 34-94, 45% Baden 934-7, 44 pCt. 
® 1 


reuß. Prämien⸗Anleihe 123}. f 1 
he behauptet, doch veränderungslos. London 1194-8, Paris 944-95, Hamburg 884-8, Wien 944-954. 
Aſche Looſe 534, Kurheſſiſche 54, Hamburger 80, Ansbacher II, Schwediſche 93, Amſterdamer 63, 


Mailänder fl. 10 Looſe 4: 18, Freiburger 5: 18, Augsburger 5: 18. 
5 Vergleichungs⸗Tabelle. a 
Am 16. Juni. Am 22. Juni. 

Deſtr. Bankaktien 688 587 

n I; 153 

7 zona 9 * 
Oeſtr. Loofe von 800 724 731 

„ 1 „ 1864 74 75 
6% Amerika „ 1882 78 775 
Wechſel auf Wien 95 931 
Engl. Metall. v. I. 1859 623 63 f 

Rt; Steuerfreie Metalliques 491 494 Gebrüder Pfeiffer 


I Senne namen ann nn 
Teelegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Qurfe. 
rantfurt 4. . 23 Juni, Nachmittags 2 Uhr een Bei flauer Stimmung lebhaftes Geſchäft. 


Telegraphiſehe Börſenberichte. 
Hamburg, 22. Juni, Nachmitta 
markt. Weizen und Roggen loko 2 


e er gef Das Geſchäft war gering, namentlich in öſtreichiſchen Papieren; auch Ruſſen waren h 
enbahnaktienmarkt blieb ſtill, nur in Nordbahn, Bergiſchen, Koln⸗Mindenern, Rheiniſchenfand etwas mehr Geſchäft bei weniger Frage 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deder & Comp in Poſen. 


Poſen, am 23. Juni 1867 Vormittags 8 3 8 Zoll. 
Tr. (Bromb. Ztg.) 3 24. . * . 2 ke . 


2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
nahe Termine ſehr lebhaft und 


Berl. Stet. II. Em. 14853 bz e e. r 5 | 77,8 
do. IV. S. v. St. gar. 4 97 bz do. III. Em. 44 — — a 44 380 B 
Bresl.-Schw.⸗Fr. 1 — — Thüringer G Thüringer 4629 03 
ln-⸗Crefeld 43 — do. II. Ser. 43 974 © 
Cöln⸗Minden 8 = do. 10. Ser 4 90 3 Gold, Silber und Papiergeld. 
do. II. Em. 5 2 do. IV. Ser. 43/37 Fire — IIS 
do. 4 86 B Geld- Wonen — 9. 2 8 
ba III. Em, 7 935 = Eiſenbahn Aktien. ee — 111 bzu G 
do. IV. Em. 4 846 bz Aachen⸗Maſtricht 33 35 bu B e — 3 128 11 
de. J. Em f 847 Altona. Kieler ( 1816 05 64; b 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 823 bz Amſterd. Rotterd. 4 98 bz Hard — 1, { 
do. III. Em. 4) — — bz Silber pr. Z. Pfd. f.— — — 
do. 18654 — — diu B IR, Sächs. Kaſſ. A. 
Magdeb. Halberft. 44 974 G Hambu 5 G mde Noten 
Magdeb. Wittenb. 3 68 B Potsd. 4 215 B 
. 5 847 B tettin 4 1443 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 89 G 694 br 
do. II. o. 4 ser 6 do. Stamm⸗Prior. 5 965 bz 
do. conv. 4184 G 
do. conv. III. Ser. 4 873 3 bz 
5 IV. Ser. 4 97 G 975 bb 5 
Niederſchl. Zwei 100 G 2 u 
S * 03 eig; 1 > 
berſchleſ. Litt. A. 4 — 64 8 — f — 
d. Tie 4 0 0 * ea Pen e 
o. i — — in na, 
e Lie Dia s 2 Concordia in Köln 4 400 B intl. 
do. itt. FE. 35 80 b: 4 1192 bz } 
do. (itt. F. 44 954 etw 55. 4255 bj een vom 22. du 
eſtr. r St. 3 2475 oz 235 8 [Magdeb. Wittenb. — — 
eſtr.ſüdl. Staatsb. 3 225 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 127 bz 
. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 764 bz 
do. II. Ser. 5 — — Mü er G 
do. III. Ser. 5 — — Mi — A G 
Rheiniſche Pr. Obl.4 — — A h ba 
do, v. Staat garant.3 — — Wilh. 939 4 
Prior. Obl. 4 95} vz . G. bz 4 N 
1862 4 93] b 6 64 b 100 fl. 2 P. 4 56 22 63 
do. v. Staat garant 4 — — Deft. Franz. Staat. 5 1274 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 33 54 24 03 
Rhein ⸗Nahe v. St g. 4 93 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 1074 vz Leſpzig 100 Tir. 8ST. 5 | 995 & 
o. II. Em. 933 bz B do. 2M. 5 99% G 
Ruhrort-⸗Crefeld Hi bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 93403 
do. Ser. — — do. Stamm ⸗Pr. — . do. MIT | Min 
III. Ser. — — Rhein⸗Nahebahn 4 293 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 431104 by 
II. Em. a4 — — Rubrort⸗Crefeld Warſchau 90 R. 8 T. 6 84 Hr 


Italiener ſtill aber feſter. | 
ſtatt. — Wechſel matt bei 


eut matter. 


Oeſtr. Kredit 793 a} gi Oeſtreichiſche Looſe von 1860 73% f gem. Ruſſiſch⸗ Polniſche 92 ES. pech n große 66} bz. 


B. 
ſtädter Zettelbank —. Oeſtr. 5% Steue Anl. 40% B. 1854er Looſe du B. 1860er Looſe 73}. 1864er 
754. Badiſche Looſe 53}. Kurheſſiſche Looſe 54.5% . 1859 635 B. Deftr. National⸗Anlehen 55 B. 
5% eee 45 dans Dr W e rämien-Anleihe 99. 
ankfurt a. M., 22. Juni, Abends. ektenſocietät.) Beſchränkte aft. i . 
ditaktien 45 bur, 73} Fe 5. (Effektenſ ) Beſchrankies Geschäft. Amerikaner 775, Kre 
amburg, 22. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fond t R 
Hamburger Staats-Brämien-Anleihe. ». 8 r 
Schlußkurſe. National⸗Anleihe 57. Oeſtreich. Kreditaktien 79. Oeſtr. 1860er Looſe 723. Mexikaner —. 
ne 1 a — 5 7 1 0 119. Pe Bahn 1173. Nordbahn 913. Altona » Kiel 130, Finnlänl 
iſche Anleihe 82. 64er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 94 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 874. 69 in. St.⸗ 
per 1882 70 Diskonto 2 a in 
Wien, 23. Juni, Mittags. [Privatverkehr.] Haltung vorwiegend matt. 
Kreditaktien 192, 30, Staatsbahn 235, 50, 1360er Looſe 79, 50, Galizier 234, 50, Napoleonsd’or 9, 97. J 
Wien, 22. Juni. [Schlußkurſe der A e Ziemlich matt. 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 61, 30. 5% Metalliques 60, 80. 1854er Looſe 81, 00. Bankaktien 729, 00 
Nordbahn 171, 00. National⸗Anlehen 70, 60. Kreditaktien 193, 20. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 235, 40. Gali 
234, 75, Czernowiger 179, 00. London 121, 80. Hamburg 92, 25. Paris 49, 55. Frankfurt 104, 25, ed 
m 2: er tee 9 * 00. ie Be 75. nn Looſe 90, 00. Lombard. Eiſenbahn 

9, 25. 1864er Looſe 79, 50. ilber⸗Anleihe 77, 50. Anglo-Auftrian« k 102, 00. Y 
katen 592. Silberkupons 122, 00: ’ re eee 
Wien, 22. Juni. (Abendbörſe.] Stille und ziemlich flau. 
Kreditaktien 191, 90, Nordbahn 171,00, 1860er Looſe 90, 30, 1864er Looſe 79, 50, Staatsbahn 235, 90. 
& 3 a en Sehr ſchönes Wetter. 
Au ewyork vom 22. d. Mts. Abends wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf Lo in 
Gold 110, Goldagio 38, Bonds 1104, Illinois 120, Eriebahn 603, Baumwolle 265, 1 e 
London, 22. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. Amerikaner matter. 
kane 
1866 


öhmiſche Weſtbahn -— Rhein Na e —. Ludwigshafen Bexbach ſche Ludwigsbahn —. Darm 
* 4 


Konſols 943. 1% Spanier 35. Sardinier —. Italien. 5% Rente 524. Lombarden 153. Mexi 
Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Pramienanleihe de 


16}. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 873. 
—. Silber 603. Türk. Anleihe 1865 334. 6% Ver. St. pr. 1882 73. = 
Der Hamburger Dampfer „Boruſſia“ hat, von Newyork kommend, die Needl 8 paſſirt. 
ae Paris, 22. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Borſe war unbelebt⸗ Konſols von Mittags | Uhr waren 934 


Schlußkurſe. 3% Rente 69,55-69,50-69,574. Ital. 5% Rente 52, 75. 3% Spanier, 10, ier —, Oeſtr. 
Staatseiſenbahn-Aktien 482, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 385, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 401, 2. 875 An 
leihe de 1865 332, 50. p. cpt. 6% Ver. St. pr, 1882 (ungeftempelt) 827 

Amſterdam, 91. Juni. eee 4 Uhr 15 Minuten, Matt. 
U 


5%, Metalliques Lit. B. 67%. 5% Metalliques 474, 2% Metalliques 2). Oeſtr. National» Anle 
9% öſtr. 


D 


